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welcher ,,„k Huldigungsfahrt der Westpreußen nach Varzin, 
ständia mi. Kaisers in Thorn  Bezug nim m t, voll-
das, was Se schloß: „ Ic h  darf annehmen, daß
h in r e ic h e t /G e s tü t  in  T h o in  gesprochen und der Telegraph 
Wenn k ? /E lb r - i . e t  hat, auch Ihnen  bekannt geworden ist 
Ucsten n- ^  ^  Nation im Bunde m it dem Kaiser und den 
uns „ich. "  7. "  S°Senübec treten w ill, kann eine Gefahr fü r 
klang k?« ^  ^en . Diese ist überwunden, sobald dieser E in 
te n  (nationale Ueberzeugung) innerhalb der deut-
öunze ^  Polen gegenüber konstatirt ist. Dann ist die
da« B e r l i n , , das nationale Verhältniß zurückgeführt, 
Reichstreu.n" bedauerlichen, aber doch gegenüber den
Ausstch s/? Opposition, eine Oppofition, die nicht die
gung zu'nroch Kaiser ih r in Königsberg Bercchti-
Urhmiat daß ^  vielleicht durch den Kaiser ge-
die Känl^>-,i, " h u b il i t ir t  werden könnte. S o  verstand Redner 
wenn d e /o  Aeußerung: Opposition ist nur berechtigt, 
für eine n» ' "  ü ! ! ? "  ist. Viele Zeitungen halten dies
bürsen erin» Möglichkeit. W ir  haben solches aber erlebt und 
preußisch- Zeiten des Generals Jork, sowie an die
ben ersten « A h n u n g  !>eg-n Friedrich W ilhe lm  I I I .  Dies hat 
Dies wäre "  ^  der großen Entwickelung von 1813 gegeben,
ber k ö n to , i» °^ . unmöglich gewesen, wenn man nicht innerlich 
König in sicher gewesen wäre. S o  wurde der
Engländ ° i gebracht, diese königliche Opposition, wie die 
M erlan ,,, iu r  amtlichen Auffassung zu machen, nach
im Ia k r -  Sache anzunehmen. Auch das ist
Worden d n k . / 4 9  Friedrich W ilhelm  IV . wiedererlebt 
König Opposition bestand, die sich bewußt war, den
überzeugt m l. „ ° ^ . °Ügrmeinen Oberen zu haben, oder do " 
*i"e konsernn,,' ^  oichrn zu gewinnen. S o  konnte au, 
tra g e n  war bei uns nur stattfinden, wenn s

ürgenüber s»»^ "  ^  der Fürst fort, nicht nur dem K

7 . '  d
als letztes J « I^ I a,"mente uns zu kränken suchen, sondern 
Acht den M,»« behalten, uns gegenseitig zu gewinne
Ich habe bad?, "  o iu  verletzen, daß jeder Weg zerrissen w ir 
dionarchi- as,» solche Gegner im  S inne, die den S taa t, d 
»rissen nur ^  wollen, kurz alle, die nach preußischen B  
dicht; mit >s>»- ü^ccue Gegner sind. Von anderen spreche i 
^rzerheb,ud^n m keinen Vertrag. Ob der König in  de

sagte der -e g .iA  polnische Junkerthum m it gemeint habe, die 
Agte er bin«. unentschieden lassen, „aber fü r uns
A lir können ^ E polnische Adelsbestrebung ein Umstui
tragen, w ir n.a"cr "  den Herren vorschwebt, nicht e
dsirl» nicht «, «  auf Tod und Leben dagegen kämpfen."
""b , m it deA^» kommen, sobald w ir Deutschen unt

aiser und den deutschen Fürsten einig, bleibe

Es ist fü r uns und die Gesinnungen, die S ie hierher geführt 
haben, ein herzerhebender Moment, in  dem w ir zu sagen berech
tig t sind, daß der Kaiser und König diese Gesinnungen theile. 
G ott erhalte sie, Gott fördere sie, G ott gebe dem Kaiser Räthe 
und Diener, die bereit find und sich bereitw illig zeigen, im S inne 
dieses Kaiserspruchs zu handeln, und in diesem S inne fordere ich 
S ie alle auf, in ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, den 
G ott schütze» möge, einzustimmen."

Der offiziöse „Hamburgische Korrespondent" behauptet, die 
konservative Presse habe der K ö n i g s b e r g e r  K a i s e r 
r e d e  unterstellt, „der Kaiser habe die Unterstützung der T iv o li-  
konservaliven im Kampfe gegen den Umsturz unter Ausschluß 
aller andern Parteien gefordert." Das ist unwahr. Eine solche 
Unterstellung, wonach der Appell ausschließlich an die „gemäßig
ten Parte ien" gerichtet gewesen sein soll, war nur in der 
„K ö ln . Z tg ." zu finden. D ie Konservativen find freudig ent
schlossen, dem Appell S r. Majestät immerdar Folge zu leisten, 
sie find aber freilich von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß in dem proklamirten Kampfe die konservative Parte i 
naturgemäß die K e r n t r u p p e  bilden müsse und werde.

Die gesammte p o l n i s c h e  P r e s s e  beschäfitgt sich gegen
wärtig m it der R e d e  d e s  K a i s e r s  i n  T h o r n .  Der 
„Dziennik Poznanski" bemerkt, daß er erst den Text der Rede 
im  „Retchsanzeiger" abwarten und fü r jetzt nur bemerken wolle, 
daß seines Wissens in Thorn in  der letzten Ze it nichts pasfirt 
sei, was den V o rw urf verdienen könnte, daß die Thorner 
Bürger polnischer N ationalitä t ihre Pflichten als preußische 
Staatsbürger nicht erfüllten. Wenn die Polen die Vertheidigung 
ihrer vom deutschen Chauvinismus m it jedem Tage mehr be
drohten nationalen Rechte innerhalb der verfassungsmäßigen 
Grenzen führten, so könne sie doch nicht irgend ein V orw urf der 
I l lo y a litä t treffen. Soweit sich aus dem mitgetheilten In h a lt  
der Katserrede schließen lasse, enthalte dieselbe höchstens eine an 
die Adresse der preußischen Staatsangehörigen polnischer N atio
na litä t gerichtete W arnung. Unterdessen werde sie aber von der 
ganzen chauvinistischen Presse als eine Ankündigung neuer Aus
nahmemaßregeln gegen die Polen dargestellt. —  Der „Kuryer 
Poznanski" bringt ebenfalls die Rede des Kaisers in  deutscher 
und polnischer Sprache, schließt die Aeußerungen der „Gazeta 
Torunska" an und fügt hinzu: „U n te r den Würdenträgern,
welche den Kaiser in Thorn  empfingen, befand sich auch der 
Oberpräsident von Westpreußen, Herr von Goßlcr, und dieser 
könnte wohl die Frage beantworten, wodurch insbesondere die 
polnischen Einwohner Thorns die Unzufriedenheit des Kaisers 
sich zugezogen haben." —  Der „Goniec Wielkopolski" schreibt 
trium phirend: „D e r König von Preußen" erklärt selbst —  und 
zwar unm itte lbar nach der Lemberger Komödie des Herrn von 
Koscielski —  daß die unter preußischem Szepter lebenden Polen 
sich germantsiren (?) müßten, wenn sie der königlichen Gnade 
theilhaftig werden wollen. Das ist ein gewaltiger Schlag fü r 
unsere Stanczyk'S (M itg lieder der sog. Hofpartei) und zwar nicht 
blos ein Schlag, sondern auch die kleine Lehre: Belügt nicht
die Landsleute und belügt nicht Euren Monarchen! I h r  braucht 
nicht um Almosen zu bitten, wenn I h r  durch Verträge und 
königlichen Eid garantirte Rechte habt." —  Der „Orendownik"

bemerkt: Aus den Worten des Kaisers lasse sich folgern, daß 
te idn Thorn wohnenden Polen Veranlassung dazu gegeben 
hätten. Daß trotzdem die kaiserlichen Worte nicht blos von der 
polnischen Bürgerschaft Thorns, sondern von der g a n z e n  pol
nischen Gesellschaft in Erwägung zu nehmen seien, bedürfe keines 
Beweises. I n  diesen Worten sei eine deutliche W arnung der 
polnischen Gesellschaft und zwar in  Form der Zuficherung ent
halten, daß die Polen auf die kaiserliche Gnade und Theilnahme 
in  eben dem Maße wie die Deutschen, aber nur unter der Be
dingung rechnen könnten, wenn sie sich als preußische Unter
thanen verhalten würden. Der Kaiser veirlange also nichts an
deres, als was die preußische Staatsangehörigkeit den Polen 
auferlege, nämlich die politische Zugehörigkeit zum preußischen 
Staat. Der „Orendownik" spricht die Hoffnung aus, daß jeder 
verständige Pole die Tragweite der kaiserlichen W arnung ver
stehen und nach Kräften auf unsere öffentlichen Angelegenheiten 
E influß üben werde, um nicht Veranlassung zu geben, daß wieder 
jemand dem Kaiser die Anzeige mache, daß w ir uns nicht so 
verhielten, wie er es von uns erwarte."

Zum  Thema „ s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  B a u e r n 
f ä n g e r "  liefert die Offenburger Volksfreund, ein Organ der 
baltischen Sozialdemokcatie, folgenden B e itrag : „Schließlich
wollen w ir auf einige Ungeschicklichkeiten hinweisen, die von 
jungen, unerfahrenen Parteigenossen bet ihren Sonntagsaus
flügen aufs Land gemacht werden. W ir  meinen das Abfingen 
beleidigender oder auf dem Lande nicht richtig zu verstehender 
Lieder, das Schimpfen über alles Mögliche, namentlich über 
Sachen, wovon die jungen Herren in der Regel blutwenig ver
stehen rc. Hierdurch kann die segensreiche Thätigkeit erfahrener 
Genossen sehr in  Frage gestellt werden. Solche Elemente mögen 
lieber zu Hause bleiben, dort etwas ordentliche« lesen, oder sich 
unter die Obhut älterer Genossen begeben."

Aus R o m  w ird eine Londoner Meldung, wonach der dor
tige i t a l i e n i s c h e  B o t s c h a f t e r  G r a f  T o r n i e l l i  
demnächst nach B e r l i n  versetzt werden würde und die Abbe
rufung des Grafen L a n g a  aus B e rlin  bevorstehe, durch die 
„Agenzia S te fan t" fü r ebenso unbegründet erklärt wie die 
weitere, daß Catalani, zur Z e it Botschafter in Konstantinopel, 
nach London kommen solle und der Botschafter Reßmann in Pari«  
abberufen worden wurde.

Am Sonntag wurden in P a r i s  und in verschiedenen 
Provinzstädten zahlreiche Versammlungen abgehalten zur Feier 
des Jahrestages der Proklam irung der ersten Republik. Die 
Feier nahm überall einen ruhigen Verlauf.

D ie „Voss. Z tg ." meldet aus B e l g r a d ,  die serbische 
Regierung habe ihren Wiener Gesandten S im ic  nach Rom ge
schickt, um sich über den bisherigen italienischen Geschäftsträger 
in  Belgrad, Grafen Ranuzzi, dessen Benehmen die guten Be
ziehungen zwischen beiden Regierungen störe, zu beschweren. — 
Nach einer Meldung der „P o l. K o rr." aus Belgrad reduzirt sich 
der angebliche Konflikt zwischen Serbien und I ta lie n  auf ein 
Mißverständniß zwischen dem italienischen Konsulate in  Belgrad 
und den serbischen Verwaltungsbehörden, dessen Beilegung bevor
steht. Das Gerücht von dem Abbruch der diplomatischen Be
ziehungen sei um so grundloser, als der neu ernannte serbische

m .Ane Uareniagd.
- ES Ungarischen von Gardonyi.
^  Jänner , , ,A ^  ^  hergebracht, daß ich jeden ersten Son 

Jane.« ^  ^nos Janosffy reiste, 
klammen i»-" ^  nämlich mein alter Freund. Wir gi

^  weih heute ^  Mathematik wollte uns nicht in den 1
es auch nickn - "  ^  siebenmal sechs ist; Jan

h'" sonst sy , « - 2 ^  trübem  leben w ir doch beide. 
A "en  H e l l e r A  Stücken unterrichtet, besitze

i'd -S  » - - "> « »  und

Ach e tn e ? M vr"a -» A ^ Besuch bei ihm war. rüttelte er

7 L  "M U  2« -
A  an. Das eigentlich blos durch eine unw!
»'Nützt. ^  noch so laute Sprechen hätte m ir auch gärn

s° <aub ist" d a k °A ,?  ^ " " e k t  werden, daß mein Freund Jan 
^rnspeich^ - in k A A  ^ ^ e «  im Sommer der B litz in  s, 

^ r  hatte ^  T h ü r gewendet „H e re in !"  r i
k> . Ich versvNr«! ' ^  "  h ^ e  jemand angeklopft. 
s.Ae ihm da« bie geringste Lust zur Bärenjagd,

en Bestien in w " r  ""^ige« Jah r gesagt, er möge mich 
Achsen ansckaff-» Waffen, oder mindestens anstäi 

^s e n  waren ^saß allerdings fünf F lin ten
Nnd kt- r» - ^ br noch von der Zeit des Rrlkncrn-Aus

en ivLrp», ^  aueromgs mns Junten
 ̂ die stink. " "  ber Zeit des Räkoczy-Auf

"wvierziaeri^/ "  dadurch bemerkenswerth, daß sie ii 
Meine»,-! hinten" losging.

Freden- -- o/*mid Janosffy konnte man aber nicht gut 
soffen giaubte, daß Gott jeden Menschen zur I ,  

b*b', al« He» ^  es in der Welt kein größeres Eal« »,»» es in  der W elt kein grüße
»>, Ich klein?. . ^  Waldgebirge ein B ä r zeigte
"w leicht.g, mich also, wenn auch unw illig , an, wc 

üeuerstetn - F lin te  aus —  auch diese wog

ihre acht K ilo  —  steckte drei Dolche in  meinen G ürtel und in 
meine Tasche einen zweibändigen Roman von Jokai.

W ir  pflegten nämlich nur auf diese Weise zu jagen, daß 
mein Freund m it unbändiger Geduld dem vermeintlichen W ild  
auflauerte, während ich mich in  einen Pelz einwickelte und 
emsig meinen Roman las.

So wars auch diesmal.
M ein  Freund stellte sich am Rande des Jungmais auf den 

Anstand, mich dicigirte er hinter ein dichtes Gebüsch.
Der Waldhüter ging m it seinen Treibern in den W ald 

hinein.
Ich legte die Feuersteinbüchse neben mich hin, hüllte mich 

in meinen Pelz ein, brannte m ir eine Zigarre an und nachdem 
ich meinem Unmuth durch Fluchen ordentlich L u ft gemacht hatte, 
ging ich ans Romanlesen.

D ie L u ft war scharf; im Thale unten lagerte ein dünner 
Nebel. M ein Freund stand etwa sünzig Schritt von m ir ent
fernt.

Während des Lesen kommt m ir der Gedanke, daß in  
meiner Nähe kein Baum  sich befindet und daß, wenn zufällig 
doch ein B ä r erschiene, ich in  eine peinliche S itua tion  gerathen 
könnte. Ich blickte also um einen sicheren H interhalt aus. Auf 
Schußweite bemerkte ich von m ir etwas, was wie ein Bienenkorb 
aussah, vielleicht war es ein Haufen Kukurutzstroh oder vielleicht 
die Hütte eines Feldhüters —  aus der Entfernung war dies 
nicht genau zu bestimmen. Wenn es eine Hütte sein sollte, 
dann um so besser, dachte ich; dann befindet sich auch S troh  
darin, in  diesem Falle könnte ich ungestört lesen und bequem 
ausruhen.

Ich nehme also meine F lin te  und damit mein Freund von 
meiner Kriegslist nichts bemerke, schleiche ich behutsam, gedeckt 
durch das Gesträuch, der bezeichneten Stelle zu.

Es war richtig eine Strohhütte. Ich bin aber noch etwa 
fünf Schritte davon entfernt, als plötzlich ein Schuß knallt und 
eine Kugel knapp an meinem Ohr vorüberpfeift.

„B is t du to l l ! "  schreie ich.

B u m ! knallt ein zweiter Schuß. Ich  verlege mich aufs 
Laufen und bin m it ein paar Sprüngen in  der Hütte. I n  der 
Eile bleibt ein Stück von meinem Pelze am Thürpfosten hängen. 
Ich wende mich, um das Stück Pelz zu retten. —  B u m ! knallt 
mein Freund einen weiteren Schuß los. Ich hatte nicht lange 
Zeit zum Ueberlegen. M it  einem kräftigen Ruck stieß ich durch die 
Hintere Strohwand ein Loch, weit genug, um mich durchzu
zwängen, und damit mich mein Freund nicht wieder zu Gesichte be
komme, sprang ich in  den dort befindlichen Grabe». - -  Von da 
ging ich dann einfach nach Hause.

Der G a ttin  Janosffy«, der Etelka, erzählte ich, daß mich 
das Aufpassen langweilte. D ie gute Seele schrie laut aus, al« 
sie das große Loch im Futter meines schönen Stadtpelzes wahr
nahm.

„Ic h  näh es wieder zusammen," sagte sie, indem sie nach 
ihrem Nähzeug suchte.

„Lassen S ie  's gut sein," erwiderte ich; „morgen werde ich 
das fehlende Stück schon aufsuchen —  „U nd mich aufs Kanapee 
hinlagernd, las ich in  meinem Roman weiter.

Gegen Sonnenuntergang kehrt Janosffy nach Hause. -  - 
Seine Nase ist roth wie eine Paprikaschote und seine Augen 
strahlen.

„N u n  wo bleibt denn der B ä r? "  fragen w ir ihn.
„W as?  . . . "  —  „W o  ist der B ä r?  . . ."  —  „ Ic h  bin 

durchaus nicht erhitzt. . . . "  —  „W o  ist der B ä r? "  bürllte ich 
ihm in  die Ohren, daß die Fenster zitterten . . . „W arte t, bis 
ich mich etwas ausschnaufe -  m ir ist was Besonderes pasfirt." 
—  E r machte sich 's bequem, dann goß er eine heiße Wetnsuppe 
hinunter.

„A lso " -  begann er darauf -  „es war ein heißer T a g ; 
zur Hälfte habe ich den Bären wohl todt gemacht. Es ist schade, 
daß du davon gelaufen bist. Das T h ie r zeigte sich in deiner 
Nähe. Es war eine riesige starke Bestie; ich nahm sie erst wahr, 
als sie gemüthlich auf die Feldhütershütte lostrabte. Ich brenne 
ih r eins auf den Leib und treffe auch ihren H interfuß. Da«



Gesandte beim Q u ir in a l S to ic  sich dieser Tage auf seinen Posten 
begebe.

I n  B u l g a r i e n  haben vorgestern die Sobranjewahlen 
stattgefunden, deren Ausfa ll fü r die P o litik  der nächsten Zeit 
entscheidend sein wird. Zweifellos find sie unter starkem Druck 
der Regierung vollzogen worden. Um 11 Uhr abends waren 72 
von den zu erwartenden 160 Wahlresultaten bekannt Karawelow 
drang nirgends durch. Es erhält sich das Gerücht, daß Zankow 
gewählt sei, dasselbe entbehrt jedoch noch der Bestätigung. 
S to ilo w  und RadoSlawow wurden viermal, Natschewitsch dreimal 
gewählt. M ehr als die Hälfte der Gewählten scheinen Konser
vative, d. h. Anhänger von S to ilow  und Natschewitsch zu sein. 
D ie Thatsache, daß Tonischem noch immer nicht gewählt ist, 
machte großen Eindruck.

E in  von C h i n a  und J a p a n  kommender in  V iktoria 
(Britisch Columbia) etngetroffener Dampfer brachte die folgenden 
Nachrichten, Japan sei entschlossen, die Bedingungen eines in 
Mukden oder Peking abzuschließenden Friedens zu dikttren, 
während China, auf das K lim a seine Hoffnung setzend, den J a 
panern in  Korea ein Moskau zu bereiten gedenkt. Der Kaiser 
von China soll angeblich in  Mukden einen Schatz von 1200 
M illionen D ollars haben. Diese S tadt, nach der große Truppen- 
verstärkungen gesandt wurden, w ird jetzt befestigt. D ie Ze itun
gen in  Tokio theilen m it, der Vizeköntg Lt-Hung-Tschang hätte 
neuerdings dem ihm vom englischen und russischen Gesandten 
gemachten Vorschlag zugestimmt, einen Waffenstillstand behufs 
E inleitung von Friedensverhandlungen herbeizuführen, aber 
Japan hätte es abgelehnt, diesen Vorschlag in  Erwägung zu 
ziehen. —  Wie das „R eut. B u r."  aus Shanghai von S onn
abend meldet, haben sechs chinesische Transportschiffe, welche 
Truppen »ich A u lu  gebracht hatten, den G o lf von Petschili 
durchquert und sind am 22. d. M . in  Taku angekommen. —  
D ie „T im e s " melden aus Shanghai von Sonnabend, mangeln
des Einvernehmen unter den chinesischen Führern scheine haupt
sächlich das Unglück bei Phyong - Dang herbeigeführt zu 
haben; eine russische Flotte solle sich bet Wladiwostock ver
sammelt haben und zu einem unmittelbaren Eingreifen 
bereit sein.

W ie die „Agenzia S te fa n i" aus R io  de J a n e i r o  
meldet, wurden infolge energischen Einschreitens der italienischen 
Gesandtschaft mehrere unter der Anschuldigung politischer Ver
gehen gefangen gehaltene Ita lie n e r in  Freiheit gesetzt. M an 
hofft, daß demnächst alle wegen Verdachts politischer Vergehen 
verhafteten Ita lie n e r aus dem Gefängniß wieder entlassen 
werden.

Deutsches Hteich.
Berlin, 24. September 1894.

—  Der Kaiser hat m it seiner Vertretung bei der am 
31. Oktober d. Js. stattfindenden Enthüllung des vor der Schloß
kirche in Wittenberg aufgestellten Kaiser Friedrich-Denkmals den 
Generallieutenant von Winterseldt beauftragt.

—  Se. Königl. Hoheit P rinz Heinrich von Preußen hatte
im letzten Augenblicke die Abreise nach England aufgeschoben 
und wohnte heute in  der Marine-Garnisonkirche zu K iel der 
feierlichen Enthüllung der von S r. Majestät dem Kaiser gestif
teten Gedächtnißtafel zu Ehren der auf S . M . Panzerschiff 
„B randenburg" Verunglückten bei. Oberpfarrer Langheld hielt 
die Wetherede. Der Kommandant der „B randenburg", Kapitän 
zur See Bendemann, gab dem Dank fü r die Allerhöchste Ehrung 
Ausdruck. Der Feier wohnten zahlreiche Offiziere und Deputa
tionen aller Theile der M arine bet. Bet der Enthüllung der 
Gedächtnißtafel sprach P rinz Heinrich folgende W orte : „Kam e
raden, ein ernster, aber auch zugleich freudiger Augenblick ist fü r 
uns gekommen. Ernst, bei der Erinnerung an den Tod so vieler 
braver Leute, erfreulich, weil er uns zeigt, wie ständig unser 
Allergnädigster Kriegsherr fü r seine M arine sorgt und ihre 
Lebensfähigkeit bis in die genauesten Einzelheiten kennt und ge
wissenhafte Pflichttreue zu loben weiß. Ich w ill hier ausdrücklich 
die Worte des Kaisers wiederholen, welche er unm ittelbar nach 
jenem UnglückSfall auf S . M . S . „B randenburg" ausgesprochen 
hat: „ Ic h  halte dafür, daß die Männer auf der „B randenburg" 
nicht gestorben find, sondern auf dem Felde der Ehre den Helden
tod gefunden haben." S o möge denn diese Denktafel, welche 
der Kaiser, unser Allergnädigster Kriegsherr, dem Andenken der 
auf der „B randenburg" verunglückten pflichttreuen M änner ge
widmet hat, eine Mahnung fü r alle Zeilen sein zu unentwegter 
Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue im Allerhöchsten Dienste. Im

T h ie r b rü llt vor Schmerz auf und flüchtet sich in  die Hütte 
hinkend. Ich pfeffere ihm ein zweite« M a l auf den Pelz.

„Jetzt habe ich dich, Petz! denke ich bei m ir ;  ich schiebe 
rasch zwei Patronen in  meine F lin te , eile auf die Hütte zu, 
und gebe durch die T h ü r weitere zwei Schüsse ab. Ich vernehme 
ein furchtbares B rü llen , blicke hinein und da sehe ich, wie es 
sich das zottige Fell ausreißt und damit seine Wunde verstopfen 
w ill. —  So thut nämlich der B ä r, um sein B lu t zu stillen. —  
Ich lade von neuem und schieße noch einmal. D a b rü llt das 
Th ie r auf und springt wüthend he rvo r; es stellt sich auf die 
Hintertatzen; es ist um drei Köpfe höher als ich und stürzt m it 
den erhobenen Vordertatzen auf mich zu! . .

„Jesus, M a r ia !"  schreit seine F rau. „erzähl' doch schon 
das Ende der Geschichte, lieber JonaS."

„W a s ?"
„D u  sollst den Ausgang der Sache erzählen."
Jonas fährt m it unerschütterlichem Ernst fo r t : „ I h r  könnt

euch denken, daß ich nun keine Ze it mehr hatte, meine F lin te  
zu laden; ich dachte an dich, meine liebe Etelka, und an Gott. 
D ann schrie ich nach diesem da" —  er deutete dabei auf mich 
—  „aber der ist nirgends mehr zu sehen; ich dachte m ir gleich, 
der ist davongelaufen. So reiß ich denn meinen Dolch heraus 
und erwarte entschlossen den Bären. Der säumte auch nicht. 
Zähnefletschend stürzte er aus mich; ich ducke mich blitzschnell 
nieder und stoße ihm meinen Dolch in  den Leib?"

„U nd du hast ihn ins Herz getroffen?" frug Etelka m it 
zitternder Stim m e.

„W a s ? "
„D u  hast ihn getödtet?" schrie sie ihm ins Ohr.
„N e in , mein Dolchstoß ging unter der Achselgrube weg und 

nun umarmten w ir einander. A ls  ich sah, daß ich den Stoß 
gefehlt hatte, faßte ich das T h ie r m it solcher K ra ft um  den Leib, 
daß ihm die Rippen hörbar krachten. D er B ä r konnte seine

Auftrage des Kaisers und Königs übergebe ich nunmehr die von 
ihm Allergnädigst gestiftete Gedenktafel der Kirche."

—  Dem „Rheinischen C ourier" w ird aus Darmstadt ge
meldet. daß, da man einem freudigen Ereignisse am hessischen 
Hofe entgegensehe, es lediglich vom Befinden der Großherzogin 
abhänge, ob die Hochzeit des Großsürsten-Thronfolgers im Januar 
oder einige Wochen später stattfinde. Der Uebertritt der P r in 
zessin Alice zum orthodoxen Glauben sei zweifellos und werde 
kurze Ze it vor der Hochzeit stattfinden.

— Der Reichskanzler G ra f C apriv i kehrt morgen aus 
Karlsbad zurück. E r gedenkt den Rest seines Urlaubes, der sich 
bis in die ersten Tage des Oktober erstreckt, zur Nachkur auf 
dem Lande zu verbringen.

— D ie Eröffnung der Großschifffahrt durch B e rlin  Ist heute 
M itta g  im Beisein von Vertretern der königlichen und städtischen 
Behörden erfolgt.

—  Die Verhandlung gegen den Kanzler Leist, welche am 
16. Oktober vor der D isziplinarkammer in Potsdam stattfindet, 
w ird , wie dem „Letpz. T g b l."  geschrieben w ird , unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit vor sich gehen. Gegen den Assessor Wehlau 
w ird  eine D iszipltnarverhandlung überhaupt nicht stattfinden, da 
er von der Bestimmung des § 100 des Gesetzes, betreffend die 
Rechtsverhältnisse der Reichsbeamten vom 31. März 1873, Ge
brauch gemacht und seine Entlassung aus dem Reichsdienst unter 
Verzicht auf T ite l, Gehalt und Pensionsanspruch nachgesucht hat. 
D ie Verhandlung gegen den Kanzler Leist vor der D isz ip lina r
kammer, welche aus 5 M itgliedern besteht, leitet Landgerichts- 
präsident D r. von Seydewitz in  Potsdam. D ie S taatsanw alt
schaft ve rtr itt W irkt. Legalionsrath D r. von Dirksen in B erlin .

— Der Eisenacher Parteitag der freisinnigen Volkspartei 
hat den Pcogramm entwulf in  der vom Ausschuß der P arte i
leitung festgestellten Fassung angenommen.

—  Eine Lachsfangstatistik soll nach den „B e rl. Pol. Nachr." 
fü r sämmtliche deutschen Ströme in Aussicht stehen, nach der 
A rt, wie sie in Holland bereits vorhanden ist. Gegenwärtig 
w ird eine solche Statistik bet der Weser aufgestellt.

—  Das kaiserliche statistische Am t veröffentlicht Nachrichten 
über den S tand der Kartoffeln, des Klees und der Wiesen um 
M itte  September d. Js. und über die Roggenernte des Jahres 
1894. Danach haben sich die Aussichten fü r Kartoffeln nicht 
unerheblich verschlechtert. S ie  bleiben etwas hinter einer m itt
leren (durchschnittlichen) Ernte zurück; dagegen haben sich die 
Aussichten fü r Klee und Wiesen etwas gebessert. D ie ermittelten 
Z iffern find : Kartoffeln 3,1, Klee und Luzerne 2,4 und Wiesen 
2,0. Der Ernteertrag von Winterroggen w ird auf 13,0 (gegen 
15,0 im  vorigen Jahre), der von Sommerroggen auf 10,6 
Doppelcentner vom Hektar (gegen 10,8 im  vorigen Jahre) ge
schätzt. Aus den beigefügten Erläuterungen ist hervorzuheben, 
daß die Kartoffelkrankheit mehr und mehr um sich greift.

Eisenach, 24. September. Auf dem gestrigen Festmahl des 
Parteitages der freisinnigen Parte i toastete D r. Baumbach auf 
Kaiser und Reich, Schmidt-Elberfeld auf die Parte i und Richter 
auf die Wähler. Heute wurden die Berathungen des P ro 
gramms fortgesetzt. D ie Artikel Handel, Gewerbe, Landw irlh- 
schaft und Steuer wurden m it ganz geringen redaktionellen 
Aenderungen angenommen, ferner wurde eine Resolution über 
anderweitige Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
angenommen. Den Rest des Programms nahm die Versamm
lung m it dem Zusatz einer Reform des Einjährtgfretw illigen- 
Jnstttuts an. Hiernach wurde das gesammte Programm ein
stimmig angenommen nebst einer Resolution, welche die parla
mentarischen Vertreter auffordert, jedweder Beschränkung der 
freien Meinungsäußerung in Presse und Versammlungen ent
gegenzutreten. Dann schloß D r. Baumbach den Parteitag.

Karlsruhe, 24. September. Der Verband deutscher Ge- 
werkvereine hielt im  Rathhaus heute seine dritte Hauptversamm
lung ab. Im  Namen der Regierung begrüßte der Regierungs- 
rath B raun, im Namen der S tadt der Oberbürgermeister 
Schnetzler die zahlreiche Versammlung. Der Kunstgewerbeschul- 
direktor Goetz berichtete über die Chicagoer Ausstellung. An
schließend an das Referat des Versicherungsdirektors Schwank 
aus Köln schlug der Verbandstag eine Resolutton vor, worin 
die Erweiterung der Unfallversicherung als Bedürfniß begrüßt 
w ird und die Aufstellung einer Unfallstatistik gewünscht w ird.

Stuttgart, 24. September. Der „Slaatsanzeiger fü r 
W ürttemberg" schreibt: Der Kriegsminister General Freiherr 
Schott von Scholtenstein ist an einem ernstlichen Blasen
leiden empfindlicher N atur erkrankt. D ie nothwendige Ope-

Krallen nicht gebrauchen, aber auch ich nicht meine Hände. So 
hielten w ir einander mehr als eine Stunde lang um arm t; des 
Bären heißer Athem verbrannte m ir schier das Gesicht; das Beest 
hätte sicherlich zugebissen, aber ich hielt seinen Kopf so fest an 
den meinen gepreßt, daß er sich nicht rühren konnte. Ich hoffte 
immer noch, daß die Treiber endlich herankommen und das Th ier 
erschlagen werden; aber auf die konnte ich lange warten. Schließ
lich fühlte ich, daß meine Kräfte erlahmten. Entweder sterbe ich 
oder der B ä r —  dachte ich. Ich lasse ihn also rasch los und in 
dem ich zurückspringe, ersässe ich meinen Dolch. I n  diesem 
Augenblicke, was denkt Ih r ,  das geschehen ist?"

„D e r W aldhüter hat ihn niedergeschossen."
„Keine S p u r! Der B ä r wendete m ir den Rücken zu und 

die Hintere Seite der Strohhütte durchbrechend, suchte er das 
Weite. B is  ich meine F lin te  wieder geladen hatte, war der 
B ä r meinen Blicken entschwunden. N un könnt ih r euch wohl 
denken, wie ich mich ärgerte. Mindestens den einen Fuß hätte 
ich ihm gerne abgeschlagen; aber ein Stück von ihm habe ich 
doch als Andenken mitgenommen!"

„W as denn?"
„H ie r ist es, damit ih r nicht meint, daß ich euch blos ein 

Märchen auftische."
Bet diesen Worten öffnete mein Freund Janosffy seine 

Jagdtasche und fuchtelte vor unseren Augen triumphirend m it 
dem aus meinem Pelze gerissenen Stück herum.

Ich riß es ihm aus der Hand.
„G o tt sei Dank! Jetzt kann ich m ir doch meinen Pelz 

wieder ausflicken lassen", rie f ich so laut, daß es mein schwer
höriger Freund vernehmen konnte.

E r blickte mich verdutzt an. S e in  gutes Weib lachte aus 
vollem Herzen. Ich bin glücklich. Janos Janosffy w ird mich 
wohl nicht mehr aus dem Schlafe wecken k  . . . k.

ration ist am Sonnabend ohne Zwischenfall vollzogen worden- 
Das Befinden des Kriegsministers ist bis jetzt zufriedenstellet

Ausland. ...
Wien, 24. September. Der König von Sachsen 

morgen früh hier ein und w ird vom Kaiser am Bahnhof 
empfangen werden. Nach dem Dejeuner in  Schönbrunn erfolg 
die Abreise der Majestäten zu den Hochwildjagden bei R a d t 
in  Steiermark. an denen auch P rinz Leopold von Bayern »" 
der Großherzog von Toscana theilnehmen.

W ien , 24. September. D ie Versammlung deutscher Na»" 
forscher und Aerzte wurde gestern Abend im Kursalon erö ffn  
Es nahmen 1000 M itglieder, sowie zahlreiche Wiener A M ' 
daran theil. Nachmittag hatte Professor Süß ein D iner t 
Ehren des Vorstandes der Gesellschaft der Naturforscher t  
Aerzte gegeben, an welchem der Unlerrtchtsmintster, der Sta»' 
Halter und der Bürgermeister theilnahmen. —  Der deutle 
Naturforscherkongreß wurde heute Vorm ittag eröffnet. Z ^ '  
hundert Theilnehmer waren erschienen. Der Unlerrtchtsminlflk 
Madejski betonte in  seiner Begrüßungsrede die phänomenal 
Schnelligkeit, wom it die Naturwiffenschaft fortgeschritten 
D ie Furcht, daß dieser Fortschritt die idealen Güter der Menßv 
heil verdrängen werde, sei ungerechtfertigt. Je größer die F ^  ' 
schritte, desto greifbarer das Streben nach einem Zusammengeht 
der Naturwissenschaften und Geisteswiffenschaft zu einem Ganzes 
Das sei das bemerkbare Signalement der Wissenschaften, »a 
sei auch das Z ie l des Staates auf dem Gebiete der kulturell 
Interessen. .

R om , 23. September. Nach Meldungen der B lä tte r w>» 
eine Untersuchung wegen LandeSverratheS und Verkaufs » 
Mobiltsationsplanes an eine auswärtige Macht eingeleitet. ^  . 
gewisser Cagliani, Geschäftsreisender eines Züricher Hauseö, ' 
von zwei Subalternbeamten des Kriegsministeriums m it U»» 
Handlungen wegen des Verkaufs des Geheimnisses an Franken* 
betraut worden sein. An den Eigenthümer des „P e tit  3 » » ^ »  
soll in  diesem S inne geschrieben worden sein. Inzwischen h» '- 
Cagliani dem Obersten Dascioni den P la n  verrathen, "">ra
die Schuldigen verhaftet worden wären. 
Anscheine nach nicht in  der Lage gewesen,

Letztere wären ve>»

nuu, >,, ue- »»»>. wichtige Geheim» ^
zu kennen, sondern hätten nur beabsichtigt, Geld zu erschwing ' 

Paris, 24. September. I n  Nogent sur Seine wurde 
Stelle des nunmehrigen Präsidenten Kasimir Perter B a c h ^ . 
(rad ika l) m it 4586 Stimmen zum Deputirten gewählt. ^  
Gegenkandidat Robert (Republikaner), erhielt 4582 S tiM »" 

Brüssel, 23. September. Der Reichskommissar 
v. W ißmann und D r. B um ille r wurden heute vom König " 
Belgier in  Audienz empfangen und zur Ta fe l geladen. 2 *" . 
Abend versammeln sich zur Feier der Anwesenheit Wißm»» 
und Bum illers die belgischen Afrikaforscher S torm s, van G* ' 
Jacques u. a. ^

N r o m m i a k n a i ü r i l L l e n .  ^
G ollub, 23. Septtmber. (Die Baulust) ist in diesem Jahr- bei 

so rege, daß die Ziegeleien nicht soviel Ziegel schaffen können, ! §, 
nöthig sind. Es sind daher einige Bauten zum künftigen Jahre am» 
schoben worden.

Briesen, 23. September. (Blutvergiftung.) E in  langer ZuS ^  
Leidtragenden begleitete heute Nachmittag einen unter Kränzen begras" . 
Sarg zum hiesigen evangelischen Friedhofe. E r barg die irdischen t " .  
reste der ältesten Tochter des Rittergutsbesitzers Herrn Richter-Za»^. 
welche durch Blutvergiftung nach zweitägiger Krankheit ihr Leben oer 
Die Dame besuchte vor einigen Tagen eine Freundin im Posen1"^j 
Unterwegs belästigte der H ut ein kleines Stirnpickelchen, welches I " , ,, 
Ankunft mit den Fingern abkratzte. Jedenfalls müssen Theile des i  ̂
biaen Handschuhes in das B lu t übergetreten sein, denn der Kopf 1«'.^  
sofort stark an. Der telegraphisch herbeigerufene Vater nahm m 0' 
nach Hause. Alle ärztliche Kunst war aber zu spät, nach zwei 
erlag die junge Dame ihrem Leiden. Am heutigen Sonntag sollte ^  
Wunsche der Eltern gemäß ihre Verlobung mit einem Gutsbesitzer.M 
der Nachbarschaft gefeiert werden. F rl. Richter war die Diakons, 
ihres Gutsbezirkes, nichts konnte sie von dem täglichen Rundgange 
halten. Nach ihrem Wunsche trugen Jnstleute sie zu Grabe.

r  Culmer Stadtniederung. 24. September. (Verschieden-»-) 
der evangelischen Kirche zu G r. Lunau fand gestern die KonfirM»^. 
der diesjährigen Konfirmanden statt. Die Kirche war festlich 
Von den 77 Kindern (34 Mädchen und 43 Knaben) verloren vier kN" § 
M ütter und erwachsene Geschwister. —  Große Verluste an Sän»" 
haben kürzlich Besitzer in Kollenken theils durch Rothlaus, theils 
andere Krankheiten gehabt. So krepirten den Besitzern Werner 
Zimmermann 10 große Schweine, darunter werthvolle Zuchtsa»'^  
Die neu eingerichtete katholische Schulftelle in Culm. Roßgarten '» .o>> 
immer nicht besetzt. —  Unsere Niederungsdörfer an der Chaussee n" 
der Hauptstraße nach Culm haben heute Einquartirung durch die«  
berger Dragoner Regt. Dersflinger (Märkisches N r. 3) erhalten.

Au» dem Kreise C ulm , 22. September. (Personalie.
Die Verwaltung der erledigten Sckulstelle zu Watterowo ist dem ^ Ai> 
Springfeld aus Grünhigen, Kreis Stuhm , übertragen worden,
Knecht war von seinem Herrn gescholten worden und schwur » 
Rache. I n  der folgenden Nacht fütterte er nun ein Pferd so lang 
Kartoffeln, bis es an Blähungen verendete.

Neumark, 23. September. (Bahnprojekt StraSburg'Dt. 
Vorgestern tagte im Landshut'schen Saals hierselbst eine zahlreich » "^ ,r  
besonders geladene Versammlung von Interessenten für den B»N ° 
Eisenbahn von Strasburg durch dos Drewenzthal über Neumark-siiuv" 
nach D t. Eylau im Anschluß an die projektirte Bahn S tra s b u rg '^ » ' 
see. Nach der Eröffnung der Versammlung durch Herrn v. b- 
Schramowo wies Herr Kaufmann C. LandShut in längerer A u s lu g »  
zahlenmäßig die Rentabilität der geplanten Bahn nach, währen» 
Stadtverordneten-Vorsteher Liedke über die Vortheile sprach, die d-n 
wohnern der betreffenden Kreise, insbesondere den Städten dt"" 
Durchführung dieser Bahn erwachsen würden. Durch Erschließung!» 
ganzen Drewenzthales würde diese Bahn ein direktes Bindeglied l° 
nach Berlin als auch nach Danzig herstellen. Auch wurde hervorS»» B  
daß Neumark die einzige Kreisstadt ist, die keine Eisenbahn hnge>>' 
wurde ein Komitee gewählt, bestehend aus den Herren v. d. 
Schramowo, v. Egan-SloSzewo, Conrad-GwiSdzin, C. Landshut,
Liedke und Sckmbring aus Neumark, Dembek-Marienhof, N-u» 
Radomno und Staffshl-Dt. Eylau, welches die weitere Ausführn"» 
Bahn in Fluß bringen soll.

Schlochau, 23. September. (Wilddieberei.) Gestern V o rm E M e l 
lang es dem Gendarm Böcker von hier, an der Grenze der ^  
Wollschlägerschen Schonung im Abbau Richnau zwei Personen. 
Wilddieberei abzufassen. Einer konnte sich durch einen Jagdschew 
miren. E in  gutes Doppelgewehr fand Herr B . im Gebüsch verfl° 

Marienwerder, 24. September. lProvinzial-LehrerversaM>u^M' 
Die Anmeldungen zu der Prvvinzial-Lehrer-Bersammlung 
noch spärlich eingelaufen, daß sich heute noch nicht annähernd uv° 
läßt, wie groß die Zahl der Theilnehmer sein wird. ^, wie groß die Zahl der Theilnehmer sein wird. ,

Marienburg, 24. September. (Ernennung.) Der Gymnast^Hyi»' 
D r. Gronau in Marienburg ist in gleicher Eigenschaft an da» 

nasium in Elbing versetzt worden. ,z
Elbing, 22. September. (Durch die Ernennung des Gen-r» pi- 

Kaoallerie und General-Adjutanten, bisherigen Oberburggra!" 
Königreichs Preußen Grafen Heinrich Lehndorff) zum LandhosmeU' 
Königreichs Preußen ist diese hohe Würde nunmehr zum dritten--isi»! 
innerhalb eines Jahrhunderts einem Gliede des Gräflich Lehnb»A d>' 
Hauses übertragen worden. Sowohl der Großvater als der »a ' ^i>» 
Grasen Heinrich haben diese Würde getragen. G raf AhasverU»



Friedrichs n  Kammerherr des Prinzen August Wilhelm, Bruders 
Freund dea Königin Elisabeth Christine, wie besonderer
sein im Heinrich von Preußen, war Landhofmeister bis an
Friedrich Ka?s^c?^H. ^folgtes Ableben. Sein Sohn G raf Christian 
ostpreußischk.n Lehndorff, bekannt als Schöpfer und Führer des
^eneral-9ip i.^^   ̂ onal-Kavallerie-Regiments im Jahre 1813, später 
Hofmeister Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, war Land
reich Preiikon" <o4r) bis 1854. Nun ist dies höchste Hofamt im König- 
so daß dnssols.o^ Sohn und Enkel der Genannten verliehen worden, 
dorischen -gegenwärtig im dritten Geschlechte des Gräflich Lehn- 

Elbin« getragen wird.
Hot eine G rn n « » ^ p te m b e r. (Zur Landtagswahl.) I n  Marienburg  
getrennt Konservativen sich von den übrigen Parteigenossen
^Ndidaten § ^ r n  Verwaltungsgerichtsdirektor Döring als Neben- 
?ewisser Landtagsersatzwahl aufstellen zu wollen erklärt. E in
Überlegung buch ^rück^^ ^  unverkennbar. Hoffentlich kehrt die ruhige

stth E ° ° A l d '??' September. (E in  schrecklicher Unglücksfall) ereignete 
Mehrere auf dem Gute SchreterSwalde bei D t. Eylau.
Mährend d-v a v i .^ ^ ^ ^ ^ ^ n d o r s  waren mit Grasmähen beschäftigt. 
Abends nack ^,/Eagspause hatten sie Pilze gesammelt, um dieselben 
Hck versak ^  ^  nehmen. Ehe der Arbeiter Johann Laskowski
Mischen die Arbeiter GudzinSki ihm einige schlechte Pilze
worauf (AndrinL?/^ geworfen. Beide kamen darüber in Wortwechsel, 
Abe siel au? ein- Laskowski faßte und ihn zu Boden warf. Der- 
dieselbe dran« welche mit der Spitze nach oben gerichtet war.
Und Leber ^ r  "ckten nach der linken Seite, so daß Herz
Ar hinterläßt e in ^ ^ H - 3 "  fünf M inuten gab er seinen Geist auf. 
uurrim ist und zwei Kinder, von denen das eine taub-

Gerdauen ^ ^ ^ u r d e  sofort verhaftet.
Erbauen belesen 1K7? Rittergut Sillginnen), im Kreise
>n> Wege der a w » ' „ ^ d 0 2  Hektar groß. soll am 19. Oktober d. Js. 
^ r schönsten der P ro v ^ n ^ ^ ^ " " ^  verkauft werden. Das Gut ist eines

^ücktrit?d^G?^.^lA^^Eem ber. (Die Gerüchte über den demnäckstigen 
"Ulilärischen ^  ^  Infanterie  von Werder) wollen in höchsten
Wanöver valstri» verstummen. Während der 3tägigen Korps-
m!U zweiten G e fe c k ts ? « « ^ ^ ^ ^  bin eigenartiges Mißgeschick. 
Merdsr nebst seine/K ni. nämlich in aller Frühe Exzellenz v.
Manteriekomv««n,d/ c wie nachträglich bekannt wird, von einer 
°?d sich in nächst ^Fangen genommen. Se. Majestät der Kaiser be- 

^fert sei, wolle „  ^  ^ d  rief dem General zu, da dieser nun ge- 
Brombera L L ^ ^ ^ ls e r  selbst, das Kommando übernehmen.

^  Westpreußen ^ .p t e m b e r .  (Verschiedenes.) Der Oberpräsident
Wetzko hj^  în  ̂ o. Goßler traf Sonnabend Abend aus Oftro- 
^horn begleitet derselbe Se. Majestät von Swinemünde und
.̂Ud reiste gestern ^ ^ ^ e rn h a rd s  Hotel zum Adler Wohnung

Wallung des LandrnÄs Ranzig zurück. —  Die kommissarische Ver- 
^  ^^Hardt-Rothe â uS ^  m Bromberg ist dem Regierungsasseffor 
lL .? ^ e rn  Abend Helgoland (Provinz Posen) übertragen worden. 
Abäude in Asche ^Nlgl. Wierzchucin Feuer aus, welches 12
U ein außerordentlich g r o ß e r " " ^ ^  ^ ^ b n ta r  verbrannte. Der Schaden

Ûug der de/flchenb^nÄ^ ^ ie  Gründung eines „Vereins zur Wah- 
N '" e r  Fahrt dn D ^ b n  ^  der Provinz Posen") ist infolge der 
^le die Herren der Provinz Posen beschlossen worden.
vansen,ann,Pewnam«"!^a'?un-Klenka, v. Tiedemann-Seeheim und von 
,,vorbereitende S c h r i t t - E r k l ä r u n g  bekannt geben, sind bereits 

n, über die erfolgreiche Jnslebentreten eines der-
us gethan". "öbn unserer Provinz hinaus auszudehnenden Ver

di!? !AbschäMok^l^d!s^b^ (Einbruch mit tödtlicher Verletzung.) I n  
eingebr«ch-n ^  ^!?brmeifters Franke in Bentschen wurde

w°'!°^igen Versteigerung"^/*',. ^esitzveränderung.) I m  Wege der 
Übn.daulswiese fm  1 4 ? 0 « i Amtsgerichte ,u  Unruhstadt ist das
—/»e^an t OOO Mk. m den Besitz des Gutsverwalters Klotz

«Lokatnachrtchten.
Sek« ^  ach, rü a li ^ Thorn, 25. September 1894
l>iig,^ürgermeift?r Dr Koko"^ ^ -tage.) Der Kaiser hat Herrn 
d„r«ihe Ausschmückung»? v! gegenüber nicht nur sein- Freude über 
Etad?°Eerung ausaelnrn^^°^ auch "b" die gute Haltung

Arnau «o T>er Aufenthalt des Kaiser- in der« Äur A g » ^ ° u  40 M ,nü ie„. "  Aufenthalt des 

haben e rh a lln ^ /? °^ e s u c h es  sind folgende Aus,eich
Stern ',um Thorn, Genera ..............

ß K .« U rd e r 5. Fuß -A n-?^n"°g^" 2. Kl.. Frhr. v. Reitzenftein, 
en a>/' Rleqer, Ob-i-ftl. ^en rothen Adlerorden 3. Kl. mit der

,-nungen erfolgt. 
Generallieutenant von

stall« * vorn Platt N r. 15, Rosenkrantz, zwl
"  ̂ Dr. Riebe i ?  Eüb ' " "  Fuß-Art.-R-gt N r. 5, Ober- 
Heinü^ ^önig, F e u e rw Ä ä ^ '^ b ^ -  R r. 11, den rothen Adlerorden 
bauwA ^ b U e rw e tts -L a ^ ^ ^  im Fuß-Art.-Regt. N r. 5,
Dbers^k.*' Kl. Kukatsch von, Art.-Depot Thorn, Feftungs-

Ivelch."^?' General der E ^^^o tze ^h ie lt der General-Inspekteur der 
h>Nm,uE '°d°nd ausfie? D » "«  dem Schießen die Kritik,
«°> d"'"L°". »  könne ^  habe der Kritik nichts
sonder« „^»'"de sie, d?n » " " "  ^en Osfijleren) nur gratuliren. 
«st an k^m,OUte Ausseben»ü."^""^^onaenen strapaziösen Tagen be- 
d'r Mannschaft.» ? ,? '*  Truppen auf. Auf Befehl des Kaiser- 
dO As" Mitnahmen 8uß-Artillerie-Regimenter, welche an

Mann betrüg.?^ ^°°ue-Geld ausge,ahlt worden, welches

^Aschen "?/r-:d°amte'n ü^er'die Sonnabend auch zahlreiche russische 
8uich,Üe.„^fi,ieren befanden gekommen; verschiedene von den
j Un'°r d«n sich b'er ,n voller Uniform unter den

°r?*iam m elkn""*^ ^  Zum Kaiserempfange
Nch ,va ^besser, Galauniform städtisch- Oberförster
8.'«k«r°?en da« eine n f s A  die Aufmerksamkeit der Zuschauer auf 
^°!d l f t"""!  Kragen und ^ n '  Srune Farbe und ist reich mit Gold
en den der breite Ki,i,^? - Aermelausschlägen verziert. Bon 
. D i .^ ^ b k f in d d g  sim ^ u " ° l .  an dem -in  langer Degen hing; 
Ich-Ne ^ .^ '^ p a r a d e  »,.s goldene Streifen.
»r°ßer Wobl l.,.!nM°«ds»l war eine ebenso eigenartige wie
Zaster durch Kähne ähnlichen Anlaste ein so
vor d .? « M e 'c h s e l,js ^ °  Überbrückt worden. AIs Se. Majestät der 
an y g l  Ausstelln«, de? K/i>g" Wege nach Rudak passirte, ertönten 
angenedm ^nigl. Damvker«* re" Klänge einer Musikkapelle, die sich 
b«lo, ^  °»n der OvaNon befand. Der Kaiser war sichtlich
5 " a n lt" tu n " » ? ^ b  die dann er schwenkte grüßend seinen
tra g e n  der O ,atj»n  „ « ?  Belohnung für Alle war. welche zur 
la>n tz" haben. Es sei »."."d^ur Ausschmückung der SchiffSkette bei- 
Us«r zum »«»?" Guirlande»! ^w ähnt, daß die Kommandantur

n^^bken  zogen fhiisL^bl^e sich über hje Schiffs von einem 
bauinsp . "  'dr zur Verfüa> , , , ichaficn ksmmandirt hatte, auch Laub 
Und de"/^°" durch ihr Pe?s " ^ , ^ b t .  ebenso ließ die kön.gl. Waffer- 
^Nliche Mj.k?)"desttzer Herr"N«e/g" Anfertigen der Guirlanden helfen, 
>  M it«, und Stllluno die Schiffer durch per-
N«Nern ,?,' d°rn des S c h i f f « " ? , D a m p f e r S .  Die Kähne wurden 
^  der gestellt D i-  m " ^ *? °" in s  und anderen Schiffs-

» Dar ««^P arad e  « ,??  Veranstalter der Ovation haben sich 
^aiskr zum w r^uchenhauS der Ausnahme machen laffen.
d"s wst"??,^kä>enk für die ka il.^ i'^" Thomas, welches vom

etm. n ^schrieben' tr,»« » ?^n Kinder erworben wurde, wir 
Meter lang und ,^°"^uschen ist ein wahres Kunst 

d»? Fenster, alles st» , doch "iegt es 2'/» Centnei
^  °-n .M.M -

rnstem. Fü^. m e b r^ « ^ ^ ^ ?  bben dem Häuschen steht ein 
erarbeitet, auf dessen M  M ark M aterial ist in dem 

«len Vach sich ein Firmenschild aus Chokolade

befindet. Die zum Fabrikpersonal gehörenden Konditoren sind in 
ihren weißen Kostümen aus Zucker nachgebildet und davor aufgestellt.

Die Dame, welche dem Kaiser bei seinem Einzüge an der 
großen Ehrenpforte in der Katharinenftraße einen Blumenstrauß über
reichte, ist die als Fräulein Gertrud Kremin bekannte Blumenhändlerin, 
jetzige Frau  Bureauassistent Stuwe, wie w ir auf Wunsch hier mittheilen.

Gestern ist in der Feststraße mit der Entfernung der Dekorationen 
begonnen; auch der Abbruch des Kaiserzeltes ist heute in Angriff ge
nommen worden. Eine Reihe photographischer Aufnahmen der Fest
straße sind in den Schaufenstern der hiesigen Buch- und Kunsthandlungen 
ausgestellt.

Das Kaiserzelt soll zur dauernden Erinnerung an den Kaiserbesuch 
in der Ziegelei aufgestellt werden.

Podgorz war am Sonnabend festlich geschmückt und Tausende von 
Menschen harrten dort der Ankunft des Kaisers. Zum Spalier hatten 
die Schulen von Podgorz, Nessau, Kostbar, Stewken und Rudak A uf
stellung genommen, die uniformirte freiwillige Feuerwehr sorgte für 
Ordnung. Als es gegen M ittag zur Gewißheit wurde, daß der Kaiser 
nicht durch Podgorz kommen würde, löste sich daS Spalier auf und die 
Menschenmenge zerstreute sich; der größte Theil derselben begab sich aus 
den Schießplatz zur Parade.

Ueber die Kaiserfahrt nach und von Oftrometzko wird noch aus 
Raczyniewo, Kreis Culm berichtet: Am Sonnabend um 3,18 Uhr nach
mittags passirte Se. Majestät der Kaiser im Hofzuge, in ganz lang
samem Tempo unsern O rt. An dem Wärterhause 13, dicht hinter der 
Schule, hatte der Ortslehrer Steinborn mit den Schülern, seiner Familie 
und vielen Gemeindemitgliedern Aufstellung genommen. Auch der Scbul- 
patron, Herr Rittergutsbesitzer und Landtagsabgeordneter Sieg mit seiner 
Familie und Beamten hatte sich hier aufgestellt, um Se. Majestät zu 
sehen und ihm ehrerbietigst zu huldigen. Als der Zug die Stelle passirte, 
ertönte von den Harrenden ein donnerndes H u rrah ! das garnicht enden 
wollte, als der Kaiser im Jagdanzug, bedeckt mit dem federgeschmückten 
Jagdhut, am Tische schreibend erblickt wurde. Se. Majestät legte die 
Feder fort, blickte durchs Fenster und dankte wiederholt freundlich. Um 
9,46 Uhr abends passirte der Zug auf der Rückreise von Oftrometzko 
nach Ostpreußen wieder unsern O rt. Diesmal waren alle Fenster ver
hängt. „Der Kaiser schläft!" flüsterte die wieder zahlreiche Zuschauer
menge und still, die Ruhe des verehrten Herrschers nicht zu stören, ging 
jeder nach Hause.

*  *
*

Zur Kaiserrede wird der „Nationalzeitung" von hier gemeldet, daß 
nach Aussage eines hochgestellten Beamten die Mahnung an die pol
nischen Mitbürger nicht programmmäßig vorbereitet war, wie die Reden 
zu Königsberg und Marienburg, daß vielmehr der Kaiser auS eigenster 
In itia tiv e  das W ort für die Hochhaltung des Deutschthums ergriffen hat. 
Die hiesige „Gazeta Torunska" nimmt heute zu der Kaiserrede nochmals 
das W ort und sagt: Die deutschen Zeitungen berichten über die Kaiser
rede in verschiedenen Versionen, stimmen aber in folgenden Punkten über- 
ein: Der Kaiser gab zu erkennen, daß er über das Verhalten der hiesi
gen polnischen Bevölkerung ungünstige Inform ationen erhalten hat. 
E r ermähnte die polnischen M itbürger Thorns, sich bedingungslos als 
preußische Unterthanen zu fühlen, mit der Versicherung, daß sie sich 
dann seiner königlichen Gnade erfreuen, gleichberechtigt mit der deutschen 
Bevölkerung. E r hat speziell die polnischen Mitbürger Thorns ange
rufen, im Sinne seiner Königsberger Rede zu ihm im Kampfe gegen 
die Umsturzparreien zu stehen. Wenn dies der In h a lt  der Kaiserrede ist, 
so erklären w ir was folgt: W ir bedauern sehr, daß sich Leute gefunden 
haben, welche uns dem Monarchen als unloyale und unruhige Be
wohner schilderten. Diese Leute wollen anscheinend den Kaiser unzu
frieden mit den Polen machen, wollen gleichzeitig die Polen mit dem 
Kaiser verfeinden und sie von dem Wege der ruhigen Arbeit abbringen. 
Indem  diese Leute die Polen als Revolutionäre und Staatsfeinde hin
stellen, kann es nur ihre Absicht sein, sich in ihren Amtsftellungen zu 
erhalten, die sonst wohl qualifizirten Polen oder doch friedlich gesinnten 
Deutschen zufallen würden. Die Polen werden jedoch in die für sie 
vorbereitete Grube nicht hineinfallen und hoffen, daß der Kaiser, der in 
Königsberg erklärte, daß seine Thür für alle seine Unterthanen offen steht, 
früher oder später richtigere Inform ationen über die Haltung der Polen erhält. 
Daß die Polen in Thorn sich loyal verhalten und mit der deutschen 
Bevölkerung im besten Einvernehmen gelebt haben, wird hier auch auf 
deutscher Seite anerkannt und es dürfte daher die Unterwühlung des 
königlichen Vertrauens zu den Polen in breiten Kreisen der hiesigen 
deutschen Bevölkerung nicht als patriotische That angesehen werden. Die 
Ermahnung des Kaisers und Königs nehmen w ir mit kindlicher E r
gebenheit entgegen und mit der Erneuerung der Versicherung, daß w ir 
unsere Zugehörigkeit zu dem erhabenen Hohenzollernschen Hause ohne 
Vorbehalt anerkennen und daß w ir wie bisher so nicht minder gewissen
haft auch weiterhin alle Pflichten erfüllen werden, welche unS die Kon
stitution und die Staatsgesetze auferlegen. Der Ruf S r . Majestät zum 
Kampfe gegen die Umsturzparreien wird für uns nickt die Stimme des 
Wüstenrufers sein, wenngleich w ir einen schweren Kampf ums Dasein 
führen. Das polnische Volk ist in seiner Allgemeinheit bereit, die soziale 
Ordnung mit allen Kräften zu vertheidigen. Wenn dieser oder jener 
unserer Brüder auf Abwege geräth, so ist da- nur den unaufhörlichen 
Chikamrereien zuzuschreiben, denen wir ohne Wissen und Willen des 
Kaisers seitens deS StaatsbeamtenthumS ausgesetzt sind. Der Kaiser 
hat nicht von der Verbreitung des Deutschthums hier in Thorn ge
sprochen, sondern nur von der Bewahrung, er verlangt von unS nur 
die Anerkennung der Zugehörigkeit zum Staate, nichts weiter. Es ist 
uns also erlaubt, unsere nationale Vergangenheit nicht zu vergessen, eS 
ist uns erlaubt, unsere Brüder zu lieben, die in anderen Staaten leben, 
w ir dürfen den Glauben der V tte r und die polnische Sprache bewahren. 
Verlieren w ir nicht das Vertrauen zum Monarchen. I n  KönigSberg hat 
der Kaiser gesagt, daß die Konservativen, die Anhänger der Ordnung 
ihrer Rechte nur mit Verständigung deS Königs vertheidigen können. 
Auch die Polen sind Anhänger der Ordnung und auch ihnen will der 
König Gerechtigkeit zu Theil werden laffen. Vorwärts also im Namen 
Gottes zum Kampfe der Vertheidigung unserer theuersten Schätze: Re
ligion und Sprache, vorwärts zum Kampfe der Vertheidigung von 
Thron und A lta r ! Das Recht ist auf unserer Seite, es harret unser 
daher der Sieg!

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n 
v e r w a l t u n g . )  Aus Anlaß der bevorstehenden Umgestaltung der 
Eisenbahnbehörden sind beim hiesigen Betriebsamt zur Versetzung zum 
1. April 1895 in Aussicht genommen: Buchhalter Rosenfeld nach Danzig, 
Eisenbahnsekretär Quednau nach Graudenz, die Betriebssekretäre Schäfer I ,  
Binder, Becker I I ,  Hardell, Graffunder, RaikowSki, Gauger, Priebe, Römer, 
Damitz, Kaumann, Schömey und Wellnitz nach Bromberg. Nähring, 
Liedtke, Küntzel, Wengel, Ewert und Sedelmayr nach Königsberg, 
Andres und Silber nach Danzig; die Bureaudiätare Thür nach Stolp, 
Frantz nach Graudenz, Nebe nach Tilsit; die Bureauaspiranten Punicki 
und Koch nach Königsberg; technischer Betriebssekretär Radge nach Grau
denz; die Eisenbahnkanzliften Lemke nach Danzig, M ay , Zugehör und 
Prompe nach Königsberg; Kassendiener Krzemkowski nach Danzig, die 
Bureaudiener Heinrich und Janitschke nach Danzig. Es bleiben in 
Thorn: Betriebskontroleur Schönborn, Rechnungsrath Kolleng, Buch
halter Heumann, die Betriebssekretäre Semmler, v. Karczewski, Plater, 
Schäfer I I I ,  Ebel, Settan, Treptow, M atthai, Quitschau und Huthmacher, 
die Bureaudiätare Finkeldey und Eggebrecht, technischer Betriebssekretär 
Sckiefelbein, technischer Bureauaspirant Dehnhardt. Das Beamtenpersonal 
der Eisenbahn-Verwaltung wird sich hier also erheblich vermindern.

—  ( D i e K o n t r o l s t a t i o n e n f ü r r u s s i s c h e A u s w a n d e r e r , )  
die auf Veranlassung der preußischen Regierung errichtet werden, sind 
in Prostken und Jllowo bereits fertiggestellt und dürsten am 1. Oktober 
in Benutzung genommen werden. Die Fertigstellung der Kontrol- 
stationen in Eydkuhnen, Tilsit und Ottlotschin soll noch in diesem Jahre 
erfolgen.

—  ( D e r  W  i n t  e r f a h r p  l an,) welcher vom 1. Oktober in Kraft 
tritt, bringt für unsern O rt eine Aenderung, die für viele Reisende 
erhebliche Nachtheile mit sich bringt. Es trifft nämlich jetzt Zug 67 aus 
dem hiesigen Hauptbahnhofe 12 Uhr 17 M in . Nachts ein und geht von 
dort 12 Uhr 32 M in . weiter. Da um diese Zeit die Fährdampfer ein
gestellt sind und die Benutzung der Droschken mit großen Kosten ver
knüpft ist, so bot der jetzige Gang des Zuges bequeme Gelegenheit zur 
Erreichung des Stadtbahnhofes. Vom 1. Oktober ab trifft Zug 67 zwar 
auch 12 Uhr 17 M in . Nachts aus dem Hauptbahnhofe hier ein, geht aber 
erst 1 Uhr 3 M in . von dort nach dem Stadtbahnhofe weiter. Reisende, 
die diesen Zug zur Erreichung der Stadt benutzen wollen, müssen also 
dann 46 M inuten auf dem Hauptbahnhofe warten. W ar schon das 
frühere Warten von 15 M inuten unangenehm, so wird die längere W arte
zeit zu großen Verdrießlichkeiten Anlaß geben.

—  (J u b i lä u m .)  Dem Böttchermeifter Herrn W . Dreßler gingen 
gestern aus Anlaß seines 50jährigen Meister- und BürgerjubiläumS 
zahlreiche Glückwünsche zu. Der Magistrat hat dem Jubilar ein Ehren
geschenk von 30 M ark überwiesen, welches Herr Stadtverordneter Preuß 
gestern überreichte.

—  ( T o d e s f a l l . )  Gestern verstarb hier in dem hohen Alter von 
85 Jahren F r l. Charlotte Voigt. Die Verstorbene, eine unter dem 
Namen „Tante Lottären" in weitesten Kreisen Thorn- bekannte alte 
würdige Dame, war früher Vorsteherin einer hier von ihr gegründeten 
Privat-Töchterschule, die sie mit großem Erfolge leitete. Ih ren  Schüle
rinnen war sie nicht nur eine liebevolle Lehrerin, sondern auch eine 
mütterliche Freundin und zwar weit über die Schulzeit hinaus. Durch 
ihre trefflichen Charaktereigenschaften hat sich die Verstorbene, die leider 
in den letzten Jahren erblindet war, so viel Liebe erworben, daß ihr 
ein treue- Andenken gesichert bleibt.

—  ( Z u r  Ch o l e r a . )  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn  
Staatskommiffars vom 24. September ist Cholera bakteriologisch festgestellt: 
bei der am 19. d. M ts . verstorbenen Untersuchungsgefangenen M aria  
Kohtz, bei 4 quarantänepflichtigen Mitgliedern der Familie Marquardt, 
bei 3 quarantänepflichtigen Mitgliedern der Familie Kruck, bei 3 quaran- 
tänepflichtigen Mitgliedern der Familie Sawanowski, bei F rau  Lepke 
und Friedrich Behrend, sämmtlich aus Tiegenhof.

—  ( G a s t w i r t h e - V e r e i n . )  Morgen, Mittwoch abends 8 Uhr 
findet bei Nicolai die Versammlung in Sachen der Bierfteuer statt, aus 
die w ir nochmals aufmerksam machen.

—  ( Konz er t . )  F rl. M argot Brandt, welche sich hier als Gesangs- 
lehrerin niedergelassen hat, wird am 4. Oktober im Saale deS ArtuShosS 
unter M itwirkung der Pianistin F rl. Margarethe Neumann auS Berlin  
ein Konzert veranstalten.

— ( P o l  i zei  berich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel am Weichselufer und ein Bund 
Schlüssel in der Baderftraße. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,02 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt wieder.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans
port von 142 Schweinen hier ein.

Podgorz, 24. September. (Entlassung auS der Schule. Fortb il
dungsschule.) Entlassen aus der evangelischen Schule sind 16 Kinder. 
—  Das Fehlen der Schüler in der Fortbildungsschule nimmt jetzt über- 
hand. An manchen Stunden sind nicht die Hälfte der Schüler an
wesend.

Argenau, 24. September. (Zum Kaiserbesuch in Thorn. Bismarck- 
fahrt.) Bet dem Einzüge des Kaisers in Thorn ist auch der hiesige 
Hauptlehrer Priebe, der als Inhaber des Eisernen Kreuzes in den 
Reihen der R itter des Eisernen Kreuzes stand, vor S r . Majestät durch 
eine Ansprache ausgezeichnet worden. —  An der heut stattfindenden 
Fahrt der Westpreußen nach Varzin nahmen auch einige Herren auS 
unserer Umgegend theil.

Neueste Nachrichten.
Rom, 24 September. Der Bürgermeister von Rapallo, 

welcher sich am 20. September weigerte, die italienische Fahne 
zu hissen, ist seines Amtes entsctzt worden.

Warschau, 25. September. In  der auch von der Cholera 
stark heimgesuchten Stadt Blaszkt im Gouvernement Kaltsch brach 
eine furchtbare Feuersbrunst aus. Ueber 60 Häuser wurden ein
geäschert. I »  einem Hause wurden 3 Personen verbrannt. Der 
Schaden ist bedeutend, wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.

PeterSburg, 25. September. Nach hier eingegangenen 
letzten Nachrichten befindet sich Kaiser Alexander vollkommen 
wohl. Die Abreise der kaiserlichen Familie nach dem Süden er
folgt aus Rücksicht auf den Gesundheitszustand des Großfürsten 
Georg.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________________________________ 25. Sept. 24. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 «/§ Konsols . . . , 
Preußische 3V , Vo KonsolS . . 
Preußische 4 V - Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, «/<» .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r.......................................
loko in N ew york ............................

R o g g e n :  l o k o ..................................
S ep tem ber........................................
O k to b e r.............................................
N o v e m b e r........................................

R ü b ö l :  O k to b e r ..................................
N o ve m b e r........................................

S p i r i t u s : .............................................
50er loko ..................................
70er loko ..................................

70er S e p te m b e r............................
70er November

2 1 9 -9 5
218— 95

93— 80
1 0 3 -1 0
1 0 5 -1 0
6 8 -6 0
6 6 -2 5
9 9 -8 0

2 0 3 -1 0
1 6 4 -1 0
1 3 0 -
1 3 1 -  50 
56V.

1 1 8 -
1 2 0 -5 0
1 1 2 -  50
1 1 3 -  50 
4 3 -5 0  
4 3 -5 0

3 0 -7 0
3 5 -  60
3 6 -

220-

2 1 9 -4 0
9 3 -8 0

1 0 3 -2 0
1 0 5 -1 0
6 8 - 8 0

100-

2 0 3 -3 0
1 6 4 -4 0
1 3 0 -
1 3 1 -  50 
56V.

1 1 9 -
1 2 0 -  75
1 1 3 -  50
1 1 4 -  25 
4 3 -5 0  
4 3 -5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pEr.

3 2 -2 0
3 6 -
3 6 -3 0

K ö n i g S b e r g ,  24. Septbr. S p i r n u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingenttrt 54,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,75 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. September 1894.

W e r t e r :  schön, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei gedrückten Preisen etwas Kauflust. 128 Pfd. hell 118 Mk.,

R o g g e n  niedriger 125/26 Pfd. 98/9 Mk.
G ers te  feine Gerste beachtet 120/25 M k., gute Mittelware 110/15, an

dere schwer verkäuflich, selbst zu niedrigen Preisen.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  gute Q ualität 100/4 Mk., besetzt mit Gerste wesentlich billiaer 

und schwer verkäuflich. "

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  Wei chsel .
Thorn am 21. September.

durch Sodebaum 2 Traften, 530 Kiesern-Rundholz, 428 ki^erne Balk 
Mauerlatten und Timber, 276 eichene Plancons, 453 Rundeschen.

„  Thorn am 22. September.
4 Mucker. M .K .rn b lu m  durchRosema
la .t« , »nd 7  H ? "  E  liefern« Balken. M a u
KKI -ick-n» oö» Sleeper. 15 kieferne einfache Schwell

220 Elchen-Rundhoi,. 264 eichene Rundschwell 
Stäbe 1000 .  'j -  Schwellen. 208 eichen-Weichen, 4«

«ornblum 1051 liefern. Balken. M au  
lattt.n und Tnnber, 261 kleserne Sleeper, 650 kieferne einfache u

'̂<be»e Planc.nS, 42 Eichen-Rundhol», 12 
^  "R l^7 .i7  2?99 eichene einfache und doppelte Schwell,

>,.kn, « L ,  L . . L n ? " L  L L  2 " " " ' " " "  «
Thorn am 24. September.

Eingegangen für N . Sieht und Birnbaum durch Wasilkiew 
2 Traften, 5327 Kiesern-Rundholz.



Gestern Abend 9 '/, Uhr starb am Her,schlag meine Mutter

geb. L ilv d lx .
0s8lmir Waller.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr von der Leichen
halle des neuftädt. evangelischen Kirchhofes aus statt.

H c h n t t k a i l f  im  W e g e  d e s  s c h r if t l ic h e n  A u f g e b o t s .
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im 

Winter 1894/95 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose mit 
Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden:

Schutz«

bezirk

Barbarken

Ollek
Gutlau

Steinort

36a
52d
64d
79d
81ä

130
132a

ß?
S S
da

350
310
300
650
480

1170

Beschaffenheit des Holzes

schwaches Bauholz

mittleres Bauholz von gut. Qual. 
mittleres bis starkes Bauholz 

von guter Qualität 
mittleres Bauholz von ver

schiedener Qualität 
mittleres bis starkes Bauholz 

mittleres, glattschäftiges Bauholz 
3 liegen ca. 6 Km., die Schläge Nr. 4-

Name und Wohnort 
der

Forftschutzbeamten

Förster Hardt-Barbarken

Würzburg-Ollek
Goerges-Guttau

Jacobi-Steinort
„  „

-8 ca. 1—2 Km. von

des Nutzholzes erfolgt nach 

—8 ein Angeld von je 600

Die Schläge Nr. 
der Weichsel entfernt.

Die Aufarbeitung des Holzes sowie die Aushaltung 
Angabe des Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1—5 und 7 
Mk., für Los 6 ein solches von 1550 Mk. zu zahlen. ^  ^

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schlage 
an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünichte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses 
eingesehen bezw. von demselben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren be
zogen werden.

Gebote auf eins bezw. mehrere Lose sind pro Fm. der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse mit der ausdrücklichen Erklärung, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 8. Oktober d. I .  
an Herrn Oberförster Vaekr-Thorn 111 zu richten.

Die Oeffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Angebote erfolgt Dienstag 
den 9. Oktober vormittags I I  Uhr im Obersörster-Dienftzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 13. September 1894.
Der ________________

Oeffrntl. Nerfteizkrmis
im Geschäftszimmer auf dem Bau

platz der Garnisonkirche.
Mittwoch den 26. September 

vormittags lO Uhr werden daselbst 
die zur Ausschmückung des Bauzaunes 
benutzten Kiesernbäumchen und Aeste, 
welche sich vorzüglich zu Buhnen- 
pfählen und Faschinen eignen, an den 
Meistbietenden gegen gleich baare 
Zahlung durch den Unterzeichneten 
versteigert werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Der Königl. Regierung? Baumeister.

V e r s t e i g e r u n g  

v o n  R o g g e n k l e i e
am Freitag den 28. September 

vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer.
______ Proviant-Am t.______

Die Lieferung von Fleisch 
und Viktualien

für die Menage des unterzeichneten 
Bataillons für die Zeit vorn 1. November 
d. Js. bis 31. Oktober n. Js. soll 
kontraktlich getrennt vergeben werden.

Angebote hierauf sind bis zum 15. 
Oktober an die unterzeichnete Kommis
sion einzureichen.

Menage - Kommission 
des I. Bataillons Jnfant.-Regts. v. 

d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Oeffevtliche Zm ilM rsteigkrung.
Sonnabend den 29. d. M ts. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei dem Restaurateur Otto 
Ooläner hierselbst, Bromberger Vorstadt, 
an der Ulanenkaserne

2 Sophas» I Bierapparat 
und I Pianino

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 25. September 1894.
Gerichtsvollzieher.

k e i n e s  f u k l e r m e k l ,  

W e i r e i c k l k i e ,
N ü b -  u m l l .  e in  k u c k e n ,

ttaker, Lenelv, ki-bevn.
H M " Billigste Preise. "M U
N . 8 a ü a n ,  vu lm ers tr. 18.

G ut erhaltene

v i e r f l .  F e n s t e r ,
verglast, sind billig zu haben, desgl.^

eine rmill. »Mtluss

H M M m m r  siir K nis  Thu«.
S i t z u n g

Mittwoch den 26. September 
nachmittags 4 Uhr

im Handelskammer-Bureau.

1 f tp .  «el. m öbl. Z im m . m. Hnrschgl 
u. D lferdefta ll z. v. Schlotzftr. 4 .

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 27. d. M . 

vormittags 9 Uhr
soll durch den Unterzeichneten in Loncrtzn 
bei dem Eigenthümer Ignstr ruIIunvsNi:
einen Posten Wicke in Stroh

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweise versteigert werden. 

Thorn den 24. September 1894. 
Llaertner, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Donnerstag den 27. d. MtS.
vormittags 10 Uhr

sollen durch den Unterzeichneten in Abbau 
Renczkau bei dem Besitzer Kugu8l IVron- 
kow8ki

1 Schwein und 1 Fohlen
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweise versteigert werden. 

Thorn den 24. September 1894.
Ouertner, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 28. d. M ts. 

vormittags 10 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Besitzer Martin ölueinvoki in Richnau 

4 Faselschweine» 1 Jagd
gewehr» 1 Kleiderspind» ein 
Regulator und 1 Sopha

öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweise versteuert werden. 

Thorn den 24. September 1894.
Onei-tner, Gerichtsvollzieher.

D W " E in  Schwein ^WW
(weißer Bork) am Donnerstag den 20. auf 
dem Wege vom Schlachthause nach Podgorz 
von, Wagen verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung bei

in  P odgorz

N a n f -  6 o u v e r l 8  -

in Quartformat,
lu vsr8vdivllvllvll kardva

empüelill
mit 8auti6N6m ^ufänuok äer

6 .
ttR ie lL tlrU iek«»  SL, V I ,«,11».

Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmackerftr. 14.» u .  H i f e r o r f r a u  x. V . V «  "  ......... .................

» r r r r r r r L x r ü s r r s r r r r r v r r r r L r r r r r r r r r r « « » »

8  W l o c N n i s e k e s  k u r e a u  f ü r  8

8 » Wsffnlkitiiligs-». C«»slilatilli>s-Al>lsgkn, rr
8  I n K S L i e u r  ä o l i .  v o n  2 6 u n 6 i '

K S "  6uimer8lra88e l3,
kllbrt Kanüoiurlvdlnuxen zedoi- 4 rt iu «avllxemltssvr IVeisv nacli bau- 

poli/vllleN«!» irestimmunxvu aus. 
g E "  OeseNultos kersoval. — gaudsrsts Lrbsit. -HBE 

ArreMIlrix« Oarantio. — Lokorvn^vn kür küvülixv ibeistuux.
LostsvansebÜAS nml Lrtbeiluax von Ratb uvsvt^eltlieb. A»

L r r r r r r r r r t t r r L r t t s s r r r r r r r s t t r r s r r r r r r r r r r r «

Tuchhandlung und Maatzgeschäst
— für feine Herrengarderobe —

v o l i v u .  A  L a i r i i n s l L l ,
Artushof.

Reichhaltiges Lager von R e if t- , Schlaf- und^

P f e r d e - D  e c k e n .
H ohenzo lle rn-M ünte l. R rgen -M än te l, Jagd- 

und Hausjoppen, Schlafröckr e tr. Muster aus Wunsch postfrei.

I l l m e r  ä r l v : n m
Z A o l z h a n d l u n g  u n d  D m n p f s ä g e w e r k

— Fernsprech-Anschlutz 8 2  — C u lm e r Chaussee 4 9  —
mpfehlen ihr reichhaltiges Lager in :

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, FuWodenbrettern, besäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten re. rc.

Zur Anfertigung von Lutz- u nd  Kel,»eisten, gehobelten mrd- gespun
deten K re t t r rn  «nd Kotzlen stehen unsere Hotzbearbeitnngsmafchinen
zur Verfügung.

D ü r s t e n -  u n d  P i n s e l - F a b r i k  v o n

? .  k ! L 8 6 j 6 1 V 8 k l ,
X  r .  L 3 .

Empfehle mein Lager in :
L«88lkkt8rl»«8VN, L«I8t- II. kiil8!ivntze861>, Iluitck- 
fvKer, 8i-1tiotzl»m', 8«li«uei'1)Ui8t(;ii, Lolmer- 
tzllrblen, 4'epp!vli1»v8eii, 4>px!«llltrnl(lke^er, 
L»rllllt8eli«ii, >V1vli8l)i1i8ten, IUe1tlei1»üi8len, 
Aöl)eI1tiir8teii, Uö1»«1li1opf«r, stoxt-, Ilririr-, 
Arilin- untl Ivriinuip In Lüssel-

I,oiii, bsttoiidcin, 8«liilt1p»tt un<1 Horn
WM" ru r!sn billigsten weisen.

V » i » i » « r 8 t a L  cksi» 4 . O k to b e r  1 8 9 4
8 t l l i r

L m  g r o s s e n  8 a u . l 6  ä s s  ^ . r t u s l i o t ' ö S

V O M V L L U '

ksglllklll I l ln - rg o t Srn-nckt i8mikSlH
unter Kllti^er Llit^irkuvA äer

k i a m t i u  k r l .  H / I a r g a r v l b e  k i e u m a n n - k e r l i n .
2U vumm. klätren ä. 2 blk., 2U LtedMtrieu L l Mk. in äer Baekkanälua^

^  a l l e r

Vorrüz;» 1 uoeuiweliuô vu n HlR» 2.80 u 3 00 p. lll tivelistkn 
Lroissu oillssküstrt. i«»>s voll.) vrodspaost. 60 u. 80 vt.

Vacken-Vasten u. rraalrkurt a. Ll.

Zu haben bei:

1 .  ö u d i m M

o o n l i t . '  I

l i l  iil;Il«ii8tl.i88e ^

Die Cigarre, M arke:

8 a n t a  l . u o i a
in der KMft

Wird als einziges Erzeugniß jahraus 
jahrein in einer der reellsten, aufs 
Beste eingerichteten Fabriken her
gestellt. Zur Verwendung kommen 
in immer gleicher Mischung nur 
die edelsten Blatttabake; R ip 

pen und Abfalltabake sind

streng ausgeschlossen!

Die Cigarre M ark«:

8 a n t a  i . u e i a
in der KMft

verdient darum allein schon den Vor- 
zua vor jeder anderen, weil eben 
kerne Fabrik im Stande ist, eurer 
Marke ihre ausschließliche Sorgfalt 
zuzuwenden. Allein auch die son
stigen großen Vorzüge stellen dre < 

Marke „Santa Lucia" rn der l 
Hülse weit über jede andere 

Cigarre und machen sie zur

Königin 
aller existirenden Marken

Die Cigarre, Marke 2

8 a n t a  l - u e i a
In  der Hülfe

bat entzückendes Aroma und schönsten 
 ̂ Brand, sie verursacht selbst bei foreir- 
 ̂ tem Rauchen keine Folgeerscheinun- 
 ̂ gen als Heiserkeit u. Verschleimung.
' Beschleunigung der Herzthätigkeit 

 ̂ rc.» sie wirkt vielmehr äußerst 
 ̂ wohlthuend und belebend aus 

den Organismus ein. ».Santa 
Lucia" (Schutzmarke Hülse) ist 

' käuflich (50 Pf. für 5 Stück) ^
 ̂ in den durch Plakate kennt
lich gemachten Depots. I n  
Thorn bei 8t. r. Kodivl^l. — 

KvarrLlvertrivb kvAsld»r<ltLLo., krruiIcf.L.)!.

^ N b 8 6 N - ,  6 k N 8 l 6 N - ,  

k o g g 6 N 8 e k n o 1 ,  

K ^ e i r e n - ,  K o g g e n - ,  A  

fulleidmehl
olkerlrt dilW t c>ls8eblos8mükle.

Z l« s v v rk s .H » k !
Wegen Aufgabe meines großen Bürsten- 

waarenlagers verkaufe sämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis.

k. 8leel(mann, Thorn,
___________ Schillerstraße N r. 2._____

U s u l r s i t z .
KllpserSlhablovev

V  zur Aveuzstkchstitkevei, zum 
Einzelgebrauch und zur Bil-

V  V  düng von Monogrammen
empfiehlt

/llberl 8ekultr.

L i n e  k o c k t t a g e n l i e  l l u k
und eine ebensolche Färse stehen zum Ver
kauf beim Königl. Förster 6aiva, 
________Forsthaus Kunkel b. Schirpitz.

E i n  K t e l l m a c h e v
(auch verbeirathet), speziell aus schwere 
Wagenarbeil, der vollständig selbstständig 
arbeiten kann (Lohn nach Uebereinkunft) 
findet ab 1. Oktober d. Js. Stellung bet

L. LioeK, Schmiedemeister.

lunge llrlmsli.
welche das Putzfach erlernen wollen, können 
sich melden bei M n n n  Z lae lt ^ a e l iü .  

Gin ordentlicher

I is ,» k k H » r s v I» v
kann sich melden bei

v . « .  » Iv t r lv l ,  L  8 » I,n .  
Stand für zwei Pferd« Schl-ßstr. 4.

T m n -

B .
Jeden Mittwoch abds. 8 ''

A l t e r s r i e g e

V'Neiner hochgeehrten Kund' 
 ̂ schuft zur gefälligen Kennt' 

niß, daß meine auf der l^elt' 
ausstellung in Antwerpen auS' 
gestellten lebensgroßen Original' 
Aufnahmen auf Platin mit dem
3. preise, der Bronzemedaille,
gekrönt wurden.

Hochachtungsvoll

H. GeröoMz
Photograph.

______________________ —-77̂ ,/r't

L

L 'ub t
ü.

Vvbvrtg-, VvrloblillkiS^.
und

V o rm L k lu v A 8 -L iiL e i6 o 0 .
-tveräev in

kürreLtor fr i8 t angefertigt^.

D .
8 u v k n v u o k « v k I ,

DNorn.

A,

n

Echt , .

Kulmbacher Srel
vorriiZIiev« ^uülitilt,

empfiehlt in Gebinden jeder

c i» 5 iu m : « - Z L  

J u n g e  D a m / L -
Können die fe ine Damenschrr* 
g ründ lich  erle rnen bei .§jn,

Frau /I. Ka8p, Modm
Schloßstraße 14- 2
Auf Wunsch Pension^^ ^  I

2 0 0 «  C e n t u c k »
L o x x « » -  « n c k

(Maschinenstroh) sowie

2 W  C e n t n e r k
gutes He« sind preiswerih zu ve>, e

kogoivlco h. lauer»
dsuf dem früheren I.erviu'scheN 
^4  werden k o l t l v l l ,  L r v t t S '
billig ausverkauft.

<1L romdergerftrahe 84 ist eine 
^  liche Wohnung von 6 Zimmer^-' ^  
leitung, Badeeinrichtung und Sta" > 
Oktober zu vermiethen.______

.  In  einem helle" 
den Pferdestall

Pferdestände b i l l i g  zu «er"" K
Offerten unter /t. X. a. d.

1894.
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Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Presse".
. Movinrialnachrichten.

21. September. (Frequenz des Bades.) W ährend gegen 
der Hochsaison die Frequenz unseres Badeortes die des V orjahres 

"verstieg, ist die rauhe stürmische W itterung  zu Ende August und 
d der ersten Hälfte September dem Fremdenzuzug recht ungünstig 

^ v r i ^  ^  schließt denn die S aison  mit einem M anquo gegen das 
big M  ab. Die heute vorläufig abgeschlossene Badeliste verzeichnet als 
Ein,om September hier angekommene Badegäste 3011 F am ilien  resp. 

i »stehende zusammen 6712 Personen, w ährend im vorigen Ja h re  
September mit 6890 Personen in 3117 P a rtie n  abschloß. 1892 

Hurte bis zum gleichen Tage die Badeliste 2913 Fam ilien resp. 
rnit 6677 Personen.

irz M ste rb u rg , 19. September. (Distanzritt.) Die Kavallerieoffizieer 
Keltk Armeekorps unternahm en in diesen Tagen den D iftanzritt, zu 
riti^M  bekanntlich der Kaiser einige Preise gestiftet hat. Von hier 
h rt,vorgestern  früh 3 Offiziere nach Lyck ab. E iner legte die 119 Kilo- 

lange Strecke in IN / ,  S tunden  zurück.
-,y ^ "s te rb u rg , 21. September. (Bei einem D auerritt ostpreußischer 

"^ 'O ffiziere um den KaiserpreiS), der dieser Tage unternom men 
l>. ritt L ieutenant v. Kries vom Ulanen-Regiment G raf Dohna am 

i'i morgens 6 Uhr, von Jnsterburg  ab und kam in Lyck 
^ ^ ^ k n  55 M inu ten  wohlbehalten an. Die zurückgelegte Ent- 

2 beträgt mit Einschluß der erforderlich gewordenen Umwege 
He , ? ^ r  Verlegung von Flußübergängen rc.) etwa 150 Kilometer, 
lyjj *r.'0rderlichen Mutter- und Ruhepausen find in den etwa 12 S tunden  
tzln,^"gerechnet. Herr v. K. r itt eine braune mittelgroße Vollblut- 

»englischer Abkunft (Westendbeauty.)
"  der russischen G renze, 19. September. (Mädchenhandel, 

«it- Erarbeit.) Die Petersburger Polizei hat auf eine Anzeige von R iga 
lein./Men der gewiegtesten Mädchenhändler verhaftet. M an  fand in 
^  Gesellschaft drei junge Mädchen, fast nock Kinder, welche der 

allerlei Versprechungen an sich gelockt hatte. — Dem Ber- 
^vli . will der Finanzm inifter die Beschränkung der KindeSarbeit 

^  nächster Zeit auf alle industriellen Betriebe ausdehnen, weil 
^  Ki ^"Seforderte Berichte festgestellt ist, daß in zahlreichen Fabriken 

weit über ihre Kräfte angestrengt werden.
<LoLaknaÄriÄ1en.

^  T ho rn , 25. September 1894
( A u s  d e n  K o l o n i e n . )  Der Korvettenkapitän a. D. und 

^ o u sv o rs te h e r  in Friedrich W ilhelmshasen Rüdiger ist von der Neu 
>?'Kampagnie zum Stellvertreter des L andeshauptm anns im Falle 
"essen Abwesenheit oder V erhinderung ernann t worden.

M r ? ' ( P e r s o n a l i e n . )  Der OberlandesgerichtSsekretär, Kanzleirath 
iM ,-/ ^  M arienw erder ist auf seinen A ntrag  mit Pension in den 

>iand versetzt worden.
n- 7 ^ (D o n  d e r  h ö h e r e n  Tö c h t e r s c hu l e . )  Gestern Vorm ittag hat 
Herr ^gentlich  der Morgenandacht der erste wissenschaftliche Lehrer 

^eckherrn vom Kollegium und den Schülerinnen empfohlen, 
örr B. folgt bekanntlich einem Rufe nach R atibor als Direktor 
H yh^ilgen  höheren Töchterschule. — An seine Stelle tr itt hier Herr 
M d or^hjAher Konrektor an  der Knabenmittelschule. H err M . wurde 

M ittag in daS Kollegium eingeführt, nachdem er in  herzlicher 
^ rrn  W orten deS Danke- für seine bisherige Thätigkeit von

Rektor Lindenblatt entlassen worden w ar.
n i v e r s i t ä t S f t i p e n d i e n . )  AuS unserer P rovinz gehen 

""ch zahlreiche junge Leute auf die Universität Greif-wald in

Mittwoch den 26. September 1894.

Pom m ern. Diesen dürste ein Buch willkommen sein, daS genaue A us
kunft über die Stipendien und wohlthätigen S tiftungen  giebt, über die 
die Universität verfügt, um S tudirende zu unterstützen. Dieses Buch: 
„S tiftu n g en , S tipendien und Bemfizien für S tudirende an der Univer- 
sität G reifsw aid. A us den Universitäts- und M agistratsakten zusammen
gestellt von D r. Konrad Gesterding, Polizeidirektor und Universitäts- 
rickter" ist in diesen Tagen bei J u l .  Abel, G reifsw ald erschienen (1,80 
Mk.) und bietet den betheiligten Kreisen mannigfache nützliche A n
leitung.

— ( Z u m  E i n k a u f  v o n  R e b h ü h n e r n ) ,  der Delikateste der 
Saison, werden unsere H ausfrauen  folgende M ittheilungen interessiren: 
Gelbe Füße sind das sicherste Merkmal für die Jugend  der Rebhühner; 
je grauer der T ritt, je älter das Huhn. Alte Rebhühner sind übrigens 
durchaus nicht so schlimm wie ihr R uf. N ur brate m an sie nicht, son
dern verfahre damit, wie uns eine gewöhnliche H ausfrau  mittheilt. Nach 
entsprechender S äuberung  versenke man sie mit einem Gewürz, einem 
Lorbeerblatt rc. in den Papischen Topf und laste sie ungestört auf dem 
zweiten Kockloche ziehen — ziehen, so lange, bis sie weich sind, und wenn 
es acht S tu n d en  und darüber dauern sollte. D ann zertheile m an sie 
fein säuberlich, gebe der Brühe einen kleinen Zusatz von Gelatine und 
lasse das ganze in einer Form  erkalten. E in  Frühstück oder Abendbrot 
ergiebt das, das seines Gleichen sucht.

f) O ttlo tschin , 24. September. (Nicht eine Cholerabaracke) wird auf 
dem Bahnhof Ottlotschin erbaut, sondern eine Desinfektionsanstalt für 
ckolcraverdächtige Reisende, welche aus Polen über die Grenze kommen.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n.̂ j Stelle zu Conradswalde, 
K reis Rosenberg, kathol. (M eldungen an Kreisschulinspektor Skrzeczka zu 
Dt. Eylau.) Erste Stelle zu G r. Kruschin, Kreis S tra sb u rg , evangel. 
(Kreisschulinspektor D r. Q uehl zu S tra sb u rg .)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )
Baldenburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, vorläufig 40 bis 45 M ark 
monatlich im Durchschnitt, Lautenburg, M agistrat. S tadtsörster, 650 Mk. 
baar und event. 100 Mk. freie W ohnungwiderrufliche persönliche Zulage, 
im Waldhause, ein H ausgarten , Ackerland ca. 1 da. 3 Wiesenflächen, 
Gemüseland, Waldweide für 2 Kühe, S ta llu n g  für Kühe, Schweine rc., 
Keller und Scheunegelaß, 24 m Klobenholz oder 30 m Knüppelholz mit 
Anfuhr. Neufahrwasser, Kgl. Lootsenamt, Lootsenamts-Assistent, 1600 Mk. 
Gehalt und 432 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Peterwitz, Kreis-Ausschuß 
Rosenberg (Weftpr.), Chaussee-Aufseher, 720 Mk. mit Aussicht auf Ver- 
besterung bis 960 Mk._________________

( D e r  V e r f a s s e r  d ? s  „ S t r u w e l p e t e r " ) ,  der 
Geheime S an itä tsrath  D r . Heinrich Hoffmann, ist am D onner
stag infolge eines S ch laganfalls in Frankfurt a. M . gestorben; 
er hat ein A lter von über 85  Jahren erreicht. Er war am 13. 
Znni 1809  geboren, stand viele Jahre a ls  Arzt der Frank
furter Irrenanstalt im städtischen Dienst und erfreute sich großer 
persönlicher Beliebtheit. Außer dem „Struw elpeter" , dem ver- 
breitesten deutschen Buche, das übrigens in fast alle europäischen 
Sprachen übersetzt worden, hat Heinrich Hoffmann noch andere 
Kinderbücher verfaßt: „König Nußknacker" „ I m  Himm el und 
auf Erden", „Humoristische S tu d ien "  rc.

( D e r  F i s k u s  a l s  l a c h e n d e r  E r b e . )  I n  dem 
Nachlasse eines kürzlich in München verstorbene» K aufm anns 
sollen W ertp ap iere im Betrage von 3 0 0 0 0 0  Mank gesunde» 
worden sein. H iervon sind O bligationen im Betrage von 8 0 0 0 0  
M ark schon seit 15 Jahren verfallen und der S ta a t  meldet sich 
mit einer Forderung von über 1 0 0 0 0 0  Mark für hinterzogene 
Kapitalrentensteuer.

( H ö l l e n m a s c h t n e n f u n d . )  M it einiger Vorsicht hat 
man folgende Depesche der „M agdeb. Ztg." aus Lüttich aufzu
nehmen: I n  der W ohnung des Bürgermeisters T hom as wurde
eine große Höllenmaschine mit mehr a ls 4 0  Dynam itbom ben ge
funden; die Untersuchung ist sofort eingeleitet.

( E i n  W i r b e l s t u r m ) ,  der Freitag Abend in den 
Unionsstaaten S ü d  - M innesota und I o w a  wüthete, zerstörte 
mehrere Ortschaften und richtete große Verheerungen an. Z a h l
reiche Menschen sind dabei getödtet und verwundet morden. Nach 
einer späteren M eldung sollen durch den C yclon, welcher über 
eine Landstrecke von 2 0 0  englischen M eilen hinging, 9 S tä d te  und 
Dörfer zerstört und ungefähr 60  Menschen umgekommen sein.

F ü r  die Redaktion vvrantw ortlich: H c i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

B e r l in , 22. S cp tbr. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2588 R inder, 5128 Schweine, 
(1064 Bakonier), 653 Kälber, 6549 Hammel. D as Rindergeschüst ver
lies langsam, der Mavkt wurde indessen ziemlich geräum t. Der 1. und 
2. Klasse gekörten ca. 500 Stück an. 1. 6 4 - 6 6 ,  2. 5 7 - 6 2 ,  3. 47—53, 
4. 42—45 Mk. pro 100 P fund  Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt 
wickelte sich ruhig ab und wird in inländischer W aare geräumt. I . 56  
bis 57, 2. 54—55, 3. 51— 53 M ark pro 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. 
Bakonier hinterlassen Ueberstand. 42—43 Mk. pro 100 P fund  mit 55 
P fund  T ara  pro Stück. ( I n  unserm letzten MittwochSbericht ist selbst
redend 42—43 (nicht 52—531 M ark zu lesen. — Kälberhondel verlief 
ruhig. M an  erzielte leicht die Preise des letzten Mittwoch. 1. 6 6 - 7 0 ,  
ausgesuchte W aare darüber; 2. 6 0 —65, 3. 55—60 P f. pro P fund  Fleisch- 
gewicht. — Am Hammelmarkt mußten bei dem schwachen Auftrieb etwas 
höhere Preise angelegt werde«. 1. 55—62, Lämmer biS 66, 2. 4 8 —52 
Ps. pro P fund  Fiejschgewicht. - -  Schleswig-Holsteiner (schwere, ältere 
w aren vernachlässigt und hinterlassen Ueberstand) 3 0 —36 Ps. pro Psd. 
Lebendgewicht.

Die äusirunflsi w. 8dlimmelp1sng nssch'eAuskunftt'über 
E uropa , Asien, Afrika und I k e  8raä8lk-66l vom pany solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte B u re a u s : B e r l in .  W. Charlottenstraße 23.

LekutLnaittsl.
Lpeoial-kreisliste versenäst in A68eb1o88en6in Oouvert obne Sirius. 

S6A6N Lin8enäuvA von 20 kt. in Uarken
HV. S  LllvLeL, franlekurt a.M.
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Zu dem bevorstehenden UmzugsLermin 
bringen w ir den Z 15 der Bedingungen 
über Abgabe von Gas in  Erinnerung.

Derselbe lautet:
Wer ein Lokal aufgiebt, in  dem bis 

dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir d r  Gasanstalt schriftlich an
zeigen; unterbleibt diese Meldung, so bleibt 
der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl für die 
Gaseiruicktung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reste als Schuldner haftet. 
_______Der Magistrat.______
MchiueMrkails aus i>er Kämmerei- 

forst Thorn.
Aus dem Einschlage 1894/95 werden die 

Kiefernreisigfaschinen und Buhnenpfähle 
zum Verkauf gestellt:

Kos I Kelanf Barbarkerr.
51 Hdt. Kiefernaltholzfasckinen,
10 „  Kiefernbuhnenpfähle.

Los »  Belauf OUek.
56 Hdt. Kiefernaltholzfaschinen,
10 „  Durchforstungsfaschinen,
10 „  Buhnenpfähle.

Los I I I  Belauf Gutlau.
200.00 Hdt. Klefernaltholzfaschinen.

Los IV  Kelauf Steiuort.
68 Hdt. K efernaltholzfascbinen,
19 „  Durchforstungsfaschinen,
15 „  Buhnenpfähle.

Los V  Belauf Thorn. 
ca. 20 Hdt. Weidenfaschinen.

Die Verkaufsbedingungen können auf 
dem Bureau 1 unseres Rathhauses einge
sehen bezw. von da gegen Bezahlung einer 
Schreibgebühr von 0,40 Mk. bezogen werden.

Gebote aus ein oder mehrere Lose bezw. 
auf den ganzen Einschlag (Los I —IV) sind 
m it der Versicherung, daß sich Bieter den 
Verkaufsbedingungen unterw irft und mit 
genauer Angabe des Gebots pro 1 Hdt. 
Faschinen und 1 Hdt. Buhnenpfähle bis 
incl. Montag den 8 . Oktober d. I .  
an Herrn Oberförster kaebr zu Thorn III 
abzugeben, welcher auch auf vorherige A n
frage nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Dienstag den 9. Oktober vormittags 
11 Uhr auf dem Oberförsterdienstzimmer 
(Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der 
etwa erschienenen Bieter zur Eröffnung bezw. 
Feststellung.

Thorn den 13. September 1894.
_______D er Magistrat._______
kelle, keurull. Nioknung,
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul Lnglen.

Bekanntmachung
Die Lieferung auf Fleisch, Kolonial- 

waaren und Kartoffeln für die Menage 
des 3. Bataillons Infanterie-Regim ents 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 ist 
vom 1. November d. I .  ab auf 1 Jahr zu 
vergeben.

Anerbietung n nebst Waarenproben 
werden zum 10. Oktober diesseits erbeten.

Die Menage-Kommission.

auf der F e l d m a r k  R o g o w o ,  über 2000 
Morgen, w ird am
8oniirit>6i i (1 den 29. kepteinkei' 

H L u d ii t i l t la M  4  l l l i i '  
im Schulzenamte zu Rogowo meistbietend 
v e r p a c h t e t  werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht.

Der Gemeindevorstand.

und Vornehmste Halbmonatsschrift in  glänzender, farbenreicher Ausstattung und hoch' 
litterarischem In h a lt,  Romanen erster Autoren re. Unübertroffen sind die farbigen Kunst' 
i> bunten Textbilder, von fesselndem Reiz die in  farbigem Aquarellfacstmiledruck ausgeführte»

Modernste und
bedeutsamem lit te ra ...^ _____  . . ____________ ... ..... ____ _
beilage« und bunten Textbilder, von fesselndem Reiz die in  farbigem Aquarellfacstmiledruck ausgeführte» 

Titelbilder: Eme Hochzeitsreise um die W elt.

8s>8on-ku8ves>(sus ZegleiÄrrrre
bis Ende Dezember 1894

8 .  0 » M « i a t 's  Manufaktur-, Tuch-, Made-, 
Leimnwauren- n. Wäschegeschäft.

Herren- und Knaben-AnzügeHund Paletots. Damen- und Mchen-Konfektion
kelle kieilleeLlolte in immten kennlenweli, OvAlas, l-eineAanil.

Alleinverkauf imprägnirler l^aienl-lagü-loppen ebne stalri, zvaseeräleb^
U W - Fo twährender Eingang neuer Waaren zu, bekannt b i l l ix « »  Preisen.

t Ä ' "

Offerire gutes

Klobenholz I. Kl.
foei Haus p. K lafter M k. 18. 
I ' .  tiisliri«, Thorn III, Mellienstr.87.

U o r l i n s r

M e l l - l i . l M m i s l 1
von

l. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

K .Z Ie fa n s k i's lh e  Konkursmasse
W- ^  kreiieeiraees 35.
Z M  - Die

Restbestände
an Cigarre» rc,

werden unter dem Einkaufspreise verkauft, 
da der Laden am 1. Oktober cr. geräumt 
sein muß.

Die Ladeneinrichtung ist billig zu ver
kaufen.

k 'v lL l t tT L v r ,
__________________ Verwalter.__________

von kvngmsnn L Do., 0n68ll6N.
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 

in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die
selbe giebt der Haut ein jugendfrisches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
Alter zart, weih und elastisch. Vorrüthig 
L Stück 50 Pf. bei und

iK in e  komfortable Wohnung Breirestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt C ohn bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu vermieden.

Thorn. 6. 8 . Dlelrlok L 8olm.
Bache 13 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

Die Geschäftsräume
Breitestrahe 37, in welchen sich zur 
das Cigarrengeschäft von L . Ltekansln o 
findet, sind gleichzeitig m it einer klein 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab s 
vermiethen.
_______ v. ». vloiriod L  8ova^
WUN° Line Wobnung

von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör ^  
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Woy ' 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

^_______________Nuärrlf SnobM^
s L in  gut möbl. Vorderzim., ev. m. BrscbA 
^  v. 1. Okt. z. v. Neust. M arkt 23, 
Alosterstr. 20 ein bis zwei möbl.
« 4  Zimmer vom 1. Oktober zu vermietV^: 
Möbl. Zimmer m. Burschengl. z. v. Bankstr>.'

Die 1. Etage N Ä Ä «
bestehend aus 6 Zimmern, Zubehör un 
Pferdestall, ist vom 1. Okt. zu verm iet^"'

klexankler

1. Etage,
bestehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nev 
S ta ll und Remise, ist vom 1. Oktober - 
vermiethen.__________ M e l l ie n s t r . ^ ^
l ^ i n  gut möbl. Zimm. u. Kab., u n w -  ^  
^  Post, von sofort zu v. M a r ie n s t r ^ >  
1 ir . Wohn., 2 gr. Stub., Wascht.,
^  Kell., Bodenr. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstr^.' 
^ ia  mödl. Kimmen m it Kabinet vo M ^ 

Oktober z. verm. T u c h m a c h e rs tr^ ^  
lL in e  m öbl. W ohnung v. 2 Zim. ist 
^  I. Oktober cr. zu verm. in V L v « I ^ -

Brückenstr. 20 zu vermiethen. poplaA^

Ei«e Wohn,«,
land ist vom 1. Oktober cr. zu verm ie t^ 
Dallier, M o cke r, Rayonstr. 2, gegenuv
____________ dem Viehmarkt.__________^7
^>wei gut möbl. Zimmer, nach dem 
O  gel., zu verm. Neust. M arkt 
Äst^egzugshalber schön gel., warme

Wohn., nahe der Parkstr., 3 Z im A  
gr. Entr., 3 Kam., gr. Küche, Speiset., S ' 
Lrockenb., gr. Veranda, Kloset., schön. ^ 
auch m. Wasserl., schnell f. herabges. 
verm. Org. korb, Bromb. Vorst-

Druck und verlas voN k. Dombrorvskt in lhorn.


